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Zum Jahreswechsel.
Abermals nit der Schwelle eines neuen Jahres  

angelangt, sichten w ir uns gedrängt, allen unseren 
Freunden, insbesonders den geehrten Abonnenten 

und M itarbeitern  die aufrichtigsten und herzlichsten 

Glückwünsche zuzurufen und ihnen den wärmsten 
Dank für ihre Unterstützung und Förderung auszu­
drücken, womit w ir uns die B itte zu verbinden er­
lauben, unser Unternehmen nach wie vor unterstützen 
zu wollen.

D er „Kote VOIt btt Ubbo" eröffnet nunmehr 
seinen nemyrhtttttt Jahrgang, wahrlich mit den 
schon bestandenen, mitunter sehr unangenehmen E r­
fahrungen, eine hübsche Z ah l von Jahren, welche 
er durch Festhalten an sein Programm vom 1. F e ­
bruar 1886 treu und standhaft hielt.

So  werden w ir uns nun auch fortan bestreben, 
in unserem B latte die lokalen Interessen unserer 
Stadt sowie unserer tlmg.-bu.ig fomeii als .eben 
unsere geehrten Berichterstatter es uns ermöglichen, 
zu vertrete» und zu fördern, gewerblichen, industri­
ellen und ökonomischen Fragen, sowie solche des 
allgemeinen Jntereffes von politischem und unpoli- 
litischem Charakter, unsere Aufmerksamkeit zuwenden 
und über alle wichtigen Ereignisse wahrheitsgetreue 

Berichte zu bringen.

W ir  bitten deshalb unsere geehrten Bericht­
erstatter, uns wie bisher und vielleicht etivas mehr

durch ihre geschätzte M itw irkung unterstützen und 

uns durch regelmäßige Berichte erfreuen zu wollen.
W ir  erlauben uns jedoch an die geehrten 

Abonnenten und Leser mit der freundlichen Bitte  

zu wenden, uns über etwaige Vorkommnisse, die 
ihrem Dafürhalte» nach allgemeines Interesse be­
sitze», gefälligst M itteilung machen zu wollen; w ir 

werden nicht ermangeln, etwaige Berichte oder A n ­
regungen nach Tunlichkeit zu verwerten.

W ir  erlauben uns noch ein geehrtes P . T . 
Publikum ans unsere Bezugsbedingungen hinzu­
weisen mit der B itte, davon Gebrauch zu machen.

Bezugspreis mit Bostverscndung:
G anzjährig ...............................................K 8
H a lb jä h r ig ..................................................„ 4
V ie r te ljä h r ig ............................................. „ 2

Bezugspreis ohne Zustellung:
G a n z jä h rig .......................................... K 7 20
Halbjährig  ...................................   „  3 00
V ierte ljährig .......................................... „  1 8 0

Die Schriftleitung und Berwaktnug des
„ B o te  von der

— o-. - t  - j  .  T  g  -

Die Einberufung der Ersatzreserve 
in Augarn.

Se. Majestät der K a i s e r  hat auf Grund bei Gesetz, 
artikels X V IU  vom Jahre 1888 mit Allerhöchster Entschließung 
vom 17. Dezember 1903 allergnädigst anzubefehlen geruht, daß 
die verfügbare Mannschaft der drei letzten Assenijahrgängc der 
Ersatzreserve und die mit 31. Dezember 1903 in den ersten 
Jahrgang der Reserve gelangende Mannschaft ungarischer 
Staatsangehörigkeit im Rahmen des im Jahre 1902 einge- 
reihten Rrkrutenkonlingent« zur aktiven Dienstleistung einberufen,

beziehungsweise auch übet den Zeitpunkt der Reserveübersetzung 
hinaus rückbehalten werde v  insoweit diese Mannschaft zur 
Ergänzung der vorgejchAebcneN Präsenzstände erforderlich ist.

- Zufolge dich-« Allerhöchsten Befehle« wird bezüglich jener 
Truppen und Anstallen —  einschließlich der Kriegsmarine —  
welche ihre Ergänzung ganz oder zum Teile au« den Ändern 
der ungarischen Krbnk erhalten, vom ReichS-KriegSmInisterium 
verfügt: «■

1. a) D ie noch präsent dienende, mit 31. Dezember 1903 
in den ersten Rcservejahrgang gelangende Mannschaft, deren 
dauernde Beurlaubung mit dem Erlasse vom V>. Dezember 1903, 
Abteilung 2, N r. 13.Q73, bis zum Jahresschluß nicht verfügt 
wurde, ist auch über diese» Zeitpunkt im aktiven Dienste zu belassen; 
hingegen sind jene Leute, welche auf Grund de« zitierten Erlasses 
oder in Folge Eintrittes von Freiwilligen beurlaubt wurden, 
zur ausnahrnsweiscn aktiven Dienstleistung nicht beizuziehen; 
b ) "bei der Infanterie- und Jägertruppe, der Sanilätstruppe, 
der BerpflegSbranche und den Montur-Verwaltungsanstalten —  
die im Okkupationsgebiete und in Süd-Dalmatien dislozierten 
Truppen (Anstalten) ausgenommen —  dürfen zur ausnahms­
weisen aktiven Dienstleistung nur Ersahreservistcn beigezogen 
weiden; c) bei der Kriegsmarine wird voll einer anSuahins- 
ivtism aktiven Dienstleistung ganz abgesehen. Im  Uebrigen 
gelten bezüglich der Beiziehung der Mannschaft zur ausnahms­
weise» aktiven Dienstleistung, gemäß de» Gesetzartikels X V II I  
vom Jahre 1888, die Bestimmungen bis § 4(> der Wehr- 
vorschriften, 2. Teil, mit dem Beifügen, daß dieselben nur auf 
bereit» ausgebildete Ersatzreservisten Anwendung zu finden haben. 
Al« die drei letzten Assemjahrgänge der Ersatzreservc tommen 
die Jahrgänge 1902 , 1901 und 1900 In Betracht. I 

- V  v ic  au« iit.i J.rn
der ungarischen Slconc für oo« J a h r i * 0 2 ,  vermindert uer die 
Zahl der aus diesem Staatsgebiete bei den einzelnen Truppen 
und Anstalten seit der letzten Konlingentsabrechnung freiwillig 
Eingetretenen — die Einjährig Freiwilligen mit inbegriffen —  
geben die Zahlen, bi« zu welchen die verfügbare Mannschaft 
zur ausnahmsweise» aktiven Dienstleistung überhaupt beigezogcn 
werden kann. D ie tatsächliche Beiziehung darf jedoch zunächst 
nur in dem Umfange erfolgen, daß nach Einziehung aller ver­
fügbaren, nach dem 31. Dezember 1903 noch Liniendicnftpflichtigen 
die vorgeschriebenen Präsenzslände nicht überschritten werden.

3. D ie Nichtakliven sind für den 1. Februar 1904 einzube­
rufen. I n  welcher Weise die Präsenzstände Im Monate Jänner

Uachlttnskinder.
Original'Roman von I r e n e  v. H e llm u th .

19. Fortsehnn,. (Nachdruck verboten.)

Gerade an dem Besuch bei Eva lag Hilda sehr viel: 
denn sie wollte der Freundin vor Augen führen, wie glücklich 
sie war. Aber e« kam dennoch nicht so weit.

Und nun erzählte Hilda ihrem Verlobte», daß „die
Abendrots" einen andern Arzt genommen hätten, „aus Zorn 
natürlich", fügte sic hinzu. „Siehst D u , um die Kundschaft hast 
D u  Dich nun gebracht, weil D u  keinen Besuch machen mochtest l 
P a h !" —  sie schnipple mit den Fingern und machte ein höchst 
verächtliches Gesicht, —  „w ir  können ans die paar Groschen, 
die jene D ir  bezahlt hätten, verzichten- Mama fagl alle Tage, 
wenn D u  gar nichts verdientest, hätten w ir doch zu leben.
Geld ist genug da !"

„ Ic h  werde aber etwa« verdienen," fuhr er gereizt auf, 
„von dem Gelde meiner Frau lebe ich nicht! Es wäre er­
niedrigend, und ich habe noch nie daran gedacht."

„N un ja, wie D u  nun gleich wieder bist," beruhigte
Hilda, „es war doch gar nicht so gemeint. Mama sagte es
auch blos für den Fall, daß D u  nicht« verdienen könntest. Ich
weiß es ja, daß D u  mich au« Liebe nahmst, und nicht de»
Gelde« wegen."

Sigmund wurde sehr rot, doch sie bemerkte es nicht, 
denn sic schmiegte sich an ihn, und zum ersten Male seit seiner 
Verlobung küßte er seine Braut innig. Sonst berührte er kaum 
flüchtig ihre S tirn . E r fühlte sich im tiefsten Herzen beschämt 
durch diese Worte, denn er wußte es, daß Hilda niemals seine 
B rau t geworden, wenn sie —  arm gewesen wäre.

Einen Tag später traf Sigmund seine Verlobte in hellem 
Zorn. Ih re  Augen funkelten boshaft, sie ballte bas Taschentuch 
In ihrer Hand zu einem Knäuel zusammen.

„Denke D ir , "  rief sie lebhaft, „ich komme gerade von 
Eva. Ich bat sie, einige Stickerei.» für meine Ausstattung 
zu übernehmen, w ir bekommen die Sachen nicht fertig. Aber

was denkst D u , was geschah? Eva wie« mich kurz und bündig 
ab 1 D ie Bettelprinzessin! Al« ob man nicht wüßte, daß sie 
oft da« B ro t über Nacht nicht im Hause haben I Weist mich 
ab —  mich! I s t  bas nicht unerhört? W ir hätten ihr bi: 
Arbeit selbstverständlich gut bezahlt, Mama ist n cht knauserig 
in dieser Beziehung! Wenn Eva die Bestellung schon nicht aus 
Freundschaft fü r mich übernehmen wollte, so doch de» Verdienste« 
wegen! Aber ich weiß schon, es ist der pure Neid, weil s i e 
Dich nicht bekommen hat. D u  hättest sie nur sehen sollen, mit 
welch' hochmütiger Miene sie mich abwies. Eine Fürstin konnte 
nicht stolzer sein."

„E s  tu t m ir leid, H ilda," sagte sic zu mir, „aber diesen 
Auftrag kann ich nicht übernehmen." „ J a  warum denn nicht," 
fragte ich ganz überrascht. „E rlaß  mir die Antwort, genug, ich 
kann nicht!" entzegne.'e sie. „D u  w i l l s t  nicht, da» ist wohl 
richtiger," rief ich gereizt. „Nun gut —  ja, ich w i l l  auch 
nicht!" antwortete sie, und dabei blieb sie, trotz meiner Bitten, 
und trotzdem ihre M utter sie ermahnte, nachzugeben.

„W as sagst D u  dazu, S igmund?"
Der Angeredete fuhr auf, als hätte er geträumt. E r 

begriff, daß Eva nicht helfen wollte, gerade s e i ne  Wohnung 
auszuschmücken. S ic  hatte ihn geliebt, das war klar, wenn er 
auch noch immer nicht wußte, weshalb sie ihn abgewiesen. Und 
da befand er sich schon wieder mitten in seinen Gedanken. Er 
sah sich am Belte der alten Frau sitzen, Eva ihm gegenüber, 
da» lächelnde Gesicht ihm zugeneigt, die braunen, schönen 
Augen auf ihn gerichtet mit einem Ausdruck, so süß, so glück- 
verheißend, so strahlend. Hatte sic mit ihm gespielt? —  Er 
fuhr sich über die S tirn . Fort —  fort mit de» Bedank n 
—  vorbei —  es war alles aus!

Hilda beobachtete ihn scharf.
„W oran denkst D u ? "  fragte sie.
„ Ic h  —  o —■ an nichts —  doch sage, wie befindet 

sich EvaS M u tte r?  Geht e« ihr besser ?"
„ I s t  das nun eine Antwort auf meine Frage? G  h 

doch hinüber und erkundige D ich ! Da« gnädige Fräulein wird 
D ir  gewiß gern die gewünschte Auskunft geben! Sie ist ja so

arm und verlassen, und da« webt immer eine A rt Glorienschein 
um die S tirn  einer solchen D u lde rin !"

„H ild a !"
E r tief es fast drohend, auf seiner S tirn  schwoll eine 

blaue Aber.
Hilda hing sich ungestüm an den Hals ihre« Verlobten. 

„Verzeihe, ich wollte Dich nicht kränken, aber eifersüchtig bin 
ich auf Eva, schrecklich eifersüchtig! S ie  ist ja auch viel schöner 
als ich und klüger, —  ich weiß c«, und es hat eine Zeit ge­
geben, wo ich glaubte, I h r  interessiertet Euch für einander. 
O , da haßte ich Eva, und beinahe, — wenn ich ernstlich 
nachdenke, weiß ich nicht, warum D u  mich und nicht sie ge­
wählt hast. Sage m ir die Wahrheit, Sigmund, D u  

I liebtest E va?"
„N e in ," klang es hart. E r wurde nicht rot bei dieser 

Lüge. Hilda durste nicht ahnen, wie es um sein Herz stand, 
da» sah er jetzt ein. S ie würde sich um ihn gequält haben,
hätte sie es gewußt. Auch hoffte er noch immer, eine Aus­
sprache mit Eva herbeiführen zu können, damit sie ihm wenig­
stens die Behandlung ihrer M u tte r wieder übertrug. E r redete 
sich ein, es leiteten ihn ganz uneigennützige Gründe. Wie konnte 
da» arme Kind von ihrer Hände Arbeit, die so schlecht bezahlt 
wurde, auch noch die Kosten für einen Arzt bestreiten? Was 
kümmerte sich ein fremder Doktor darum, ob sie die M itie l 
besaß oder nicht?

Sigmund wollte ihr auch sagen, daß sie Hilda gegen­
über nie ein W ort von dem erwähnen durfte, was zwischen 
ihm und E ia  vorgefallen war, und noch so manche» Andere 
hatte er zu besprechen. Er wollte es sich nicht eingestehen, daß 
die Sehnsucht ihn immer noch zu^drm schönen Mädchen zog.

Und doch, in der andern Stunde fragte er sich wieder 
mit tiefer Bitterkeit: „W as geht mich eigentlich Eva noch an? 
S ie wie« mich ab, —  hat mich wahrscheinlich nie geliebt.
S ie trachtete vielleicht nach einem reicheren Gatten."

Golden und klar brach der Hochzeitstag an. Frau Senne- 
dach hatte dafür gesorgt, daß es für die schaulustigen, neu- 
gierigen Nachbarn viel zu bewundern gab. Diese fanden sich

* 3 T  Kie)« die Nummer 58 -er illustrierte» Sratis-Keilage.



Ni. 52.
noch Mastgabe SO uaumgIngli4-n B iio rfr«  zu f .u ir lm m n  
(ins, tvnikt a i l  tim  Erlefie e w  7 Dezember 1903. Sbiti- 
Ion» 2, Ht.  11780. »trtu#i C u m  H onen  Janarr ihre 
toe^mukuug •Mfifitnbcn z fifeg ttltro ifile  ft#  *fftn i|ibr#angt# 
IVO l form n auch ubtr kit j n i  h ir r r  Waffen :u i#  bhiou«. 
kenn In ausnahmsweise, e ltic ir i  in liln fiu n j tu  fk tb iltrn  wer­
ft» , wenn mit ktn otrlUabaren ifrfa tzrc fr.tiiira  kt# >,Ienl,ahr- 
gengt# II» )-  h itlu t so# Auffange» nicht gesunken mirs

4 Zn btn im C ffu i ancn lg ibu tt unk in 6 u i  t  aln anen 
k illo z iit ltn  Zrnppra unk I t u t i  -m tiltn  (E nfle ltrm  sink Ersah- 
rtfcrw fim  nicht ttn jo itilm

6. D l« mit 31. r  tztmbft lt iU 'l in die ■klefm# gelangtest 
Mennlchesi k tt dktfiuilbranchr i i i  in normaler W tift in kit 
U lf et ot k tt bttnfltnken Z re ln -E i ision zu ubtrittztn J f i  jedoch 
kiest Manuschasl zur eu«nehm#iwiftn afliotn Dienstleistung 
netetnbig. (e Ist k lilt lb t bei btn M il i lä r  Abteilungen btt f fa b t -  
«udlanftalttn m t  trnfit#zuttllung zu belasst» Würben solche 
ttn fc au# gtenke#ru4 fi*im  bereil# beurlaubt, so sink sie für 
ktn I ilebruat 11*04 zur ausnohm#weisen aftioen tienflleislung 
tin jub tru ltn

6 Ekesuche um Eni Hebung #on bet au#nehm#mristn 
ofiictn t i in f i l t i f lu n g  sink in b tfo ibtr# betü ffichiigungkwurdlgen 
Rallen aus flkrunb b tt Begutachtung kt# Brzirffbeam itn unk 
EntragsltUung bt# ErgAnzung#bigiif#fommanko# von btn Ziupptn- 
fommunkenitn zu bewilligen.

7 t  it zur au#nahi»#weisen ofiictn Dienstleistung ein­
rückend#«# Ersaht servislen sink bei der Prüsenrietun# hinsichllich 
ihrer Zaugüchfeii tln rr genauen ärzllichen Uniersuchung ju  
unterziehen non btn .'Ä ink irlaug iich tn* sink nur jene zum 
Prästnzkiensle zu behilien. welche genügend früsllg b#tuti0tn 
werken, ober bettn CritrH-illung für btn Dienst potttilhoft 
erschein! ( Schreiber, Proseisionlslenl C it  bei der P tufrn iitrung 
nach Augscheikniig der Dienstuntauglich« etwa überzählig Eni- 
fallenden fink (»fori wieder In bol nlchlafiioe ZstrHdlmi« zu 
übersehen, reich! hingeg-n die Zahl bet ol# bienfiiougli* 
Befundene» zur Deckung kt« Bekarse# nichi au«, so sinnt» auf 
ktn Abgang noch verfügbare Ersatzreserviste» einberufen werken

1. Die Zahl der aus iWrenk birst# Erlasst# ruckbehalienen 
Mannschasi kt# A llritrn Peäsenzjabrgang I.  keziehungkw-ise kee 
zur auOnok-nOmtntn astn tn f  itn fik iflung  herangezogenen Ersatz- 
r ifrro ifltn  Ist in der iNubrif 86  der ElanbeOiakelle assenizahr- 
gangOweise nachzuweisen,

9 Bei ktn au# ktn tinbern der ungarischen Krönt sich 
ergänzenden Kavallerie -kegimenieen, Aelkarlillerie-Regirneniern 

1 unk Zrainkioistonin —  aufgenommen jene >ir 15 —  kann 
ju ktn JX ilUA f-tb ltilungte kee königlich ungarischen Pserkizuchi- 
eitlie litn  'mkmgaf Abgänge in btn vorgeschriebenen Präsenz- 
*4nktu. wt.ch- -J. Borstthenke« nichi gebeckr werken sonnen — 

W
ktr r . v  *«e k -’ . j-K r 12 730. 'i l r  btn JNonal Jänner
•ü.-« **. • i : t *  > 4  ut<i>‘ *W» iJ n n J w tn . -..tz-tiüDchig»-
V>' t  V v  in unk m# solche Im eigenen Ekrunkkuch.
uenkt »ich« ober nicht genügender Zähl vorhanden fink. 
wnfsenübnng#»stichiige -feferve nannte zur Wefftnubung aus die 
Dauer von je 28 Zagen —  einichließlich bt# Her unk Ikiück- 
marsche# -  einzuberufen

10. J n  m.-lchem Umfang- bis Mannschasi de# mit 31. De­
zember 118*3 zur Utberfegung in k,e Rei-eoe gelangenden 8 (seni­
le kr gange# Me bi# behiu ubtr Mn I Oktober 1903 im afllocn 
Dieusie verbräche, Z t il ,  keziehungOmeise fre iw illig Übernommene 
Vervflichiung. ein weitere# Jahr im Prgsenzftanke zu verbleiben. 
In k it tzOafltnubungtn einzurechnen iii, wurde mit ktn Erlässen 
Abteilung 2, ,*ir 9803 unk 10327 festgesetzt Losem diese

Mn« auch zahlreich genug tm, und a ll Mi Hochzeiitkuisch« 
verfuhr m. um tu  tiM m >*a |i abzuholen. umstand eint gast,»de 
Menge da« »änliche Hau#, oot besten Eingang sich ein kost 
baue Blumenieppich «ufbeeilele Dazu lächle bu Sonnt com 
tiefblauen Himmel f# hell herab, al# gabt sie sich für Mistel 
la g  besondere Muhe, um da# iPluef de# jungen Paare# zu 
beschern«, da# die Nachbarn so laut priesen. Zwar fand man 
den Bräutigam diel zu ernst Du liebet <v olt, mal machte der 
für Augen, a l l  tr  In btn Wagen stieg! Und M t Halle wahr 
lech Ursache, sroh zu sein, da er eine so reiche grau besam! 
Aber er mar eben ein .C tub ie rle r*, und diese Borte oon 
‘.tuten betracht» alle# m.l ganz anderen Blecken

D ril lt  sah die B rau t um so schonet au# In dem meisten
Seidenkleid mit bet langen Schlepp« unb dem duslig«, reich
gestickten Schleier über dem Myrtenkranz

grau Senn,dach erschien m veilchenblauer A tla frok t, mit 
einem Strauß gelber .M arschall-N ie lros»- an der Brust 
S lo l j  »Im Ihr Blick über bk zahlreich« Beesammlung Hst,, 
kein' S pur non Nahrung mar In ih r«  Augen zu lesen, nur 
der Au#be»ck bestitbigirr E ilt lf r i l  Auch Mt Braut trug Mn 
Kops hoch erch b« . sie ließ ihre B l ckc m:t einer A rt stndiicher 
Neugierde über die Menge schweifen Kichernd marin die sech# 
Brautjungfern baoongriahicu, bann folgte die übrige Bet wandt- 
schuft und zuleg! da# Brautpaar E t mar ein stattlicher Zug

Auch die Kirche mar soll Mensch« «nl Sigmund sagle
sich, daß nur die Neugierde sie alle her getrieben haben lonnit 
E« mar ihm peinlich, o'tgtnstanb so vieler zudringlicher Blicke 
zu sein, mit überhaupt da# ganze t/tp rtge  dieser Hochzeit unb 
noch so manche# Andere burchau# nicht nach i einem Brjchmack 
mar Die C tg rilö n t durchbraust« feierlich den weilen Kaum, bann 
schlug die mohlionenb« Summe de# isichtn an da# C hr 
bt# O tlu ligam # E# mar u n i An'vrach«. so voll her,i Her 
Warme, baß manche# Auge sich feuchieie. unb Sigmund gelobte 
sich Im S t i l l« ,  seiner zu >g« »ran rin treuer, nachsichtiger 
B a llt  werben za wollen

E r blickn trine M u tter an C k  schlich! unb einfach sah 
sie au« in ihrem schwae»seiden,n K lo  und doch so diel würdiger, 
nl# Ml pomphaft aufgrpuhli M ü lle r D lN«.

_______.Bote von der BbbS.'_____
Mannschaft aus B ra u t W  BestgarliM# X V III  m s  Jahre 1888 
aber Mn 31. DezrmMt 1903 zur «a#nahm#wtti« aktiven 
DimsttMfung v n h il i t  i x itb . gellen bezüglich M t Umrechnung 
M.fei Deenftz.il in Sie fe 'aftnubong« iu  Bestinr-nanz« M I K t  
M I eben genannte» Besegaet kei#

I I  Der durch Me gzgarrischen Bestimmung« seftgelcgie 
lä b iliS t € iand t«oa#g litt —  fo irtit er durch den A u lla ll der 
Ketim in und i ir ia g r r ir r i i f i«  M I Ailraliahtgauge« 118X1 Mbinzi 
T itb  —  ist bei auf bi  i m l  zu unterlaß«.

Neues vom Tage.
Drr JHiniflrrprösibrnt «I» Durllunl.

A ufhebung I r r  A r lä n g n is l r n f r n .

A u d i reg, t l .  DezemMe.

D ie Staatsanwaltschaft wurde heule vom Juflizm ini- 
, flerium verständigt. daß der Monarch betn Ministerpräsidenten 

B ru s«  Sterben Z i#;a die ubtr ihn wegen Du eil vergehen! ver­
hängten iwei Tage Staat## rfängntf im Bnad-nwege nachgesehen 
bade Bieichzeiiig w ürd«  auch dem damaligen Duellgegner 
l i l z a l ,  dem Abgeoedneien Stephan Nafordfo. die demselben 
zugemessen« sechzehn Zage unb eMnfo Mn Abgeoe neien Ju lius  
BqOrfsi, unb Viktor Pichler die über dieselben wegen Duell- 
vergeb«! »erhängte S tra ft von je 4 Zagen Si«ai#ge|jugni« 
im Bnabtnwege nachgesehen

< f i n f  u r r h n i i g t i i g u o l l f  J i n j a u r r f p t i l u i i i v

■ bad<e|. 81 . DezemMr.

Die 65jährige grau M a r t T ilg  au# Wien, welche in 
der Eisenbahnstraßt am Wiener Lesrbabnhost seit Jahren ein 
Branntw-ingeschäst betreibt unb deren Züchter M arie an Mn 
l'eheer Schabenbeek in H  pp itlbo rf net heiratet ist, befand sich 
gestern zum v.such bei der Züchter, die der Entbindung entgegen­
sieht. in Hlpperoborf Abend# wollte f it  die Rückkehr nach 
W l.n  antreten Da# Dienstmädchen Josefa Vttb I begleitete die 
grau zu Mr im geuhjuhr neu eröffnet« Haltestelle Abeberg, 
oor welcher der gewohnte Zug einige M inuten vor » Uhr 
abrnt# von Weckn»bors kommend, anhält. An diesem Abende, 
mar der Eger — Wiener Posting .'Ir 14, welcher die Halte­
stelle ohne Aufenthalt etwa 15 Minuten früher durchsähet, ver­
spätet Die Haltestelle ist von der H ippnfborstr Seile durch 
Bahnschranken ohne tibittiraulfilUung, durch einfache Querbalken 
getrennt AI# die beiden »tauen zum Bahnschra- k«  gelangten, 
war bies-e geschlossen unb der Bahnwärter Joses Stepp, welcher 
die grauen von ihren oster«  gahileu kannte, rief den beide» 
warnend zu, nicht durch die Bghosihrankrn zu krieche», weit 
M l -biia *•»# nicht - - -  -- J'Ww ilchltg« M r thd
von Weckerlborf komme bald nach

NichtlMstoweniger begab« f it  sich unter dem einfachen 
Querbalken weg auf dal Bahngeleise, um zum Zug zu gelangen 
Jm  selben Moment rollte in doller Fahrgeschwindigkeit der ver­
spätete Postzug Ne 14 Heran unb beide grauen wurden von 
der Maschine erfaßt grau Z ilg  wurde überfahren und ihr 
b:r Sous unb beide guße vom Rumpfe getrennt, die Dienst- 
magb Josefa Uebel wurde zwei Meter weit geschleudert unb 
ebensall# sofort getötet Die Reichen w ürd« In die Zoten- 
lammtr auf den griebhos zu Abibors geschafft

»rau linde halte die A ug« voll Tränen, sie nickte Mm 
Sohn liebevoll zu Sigmunb hoffte, seinem lieben Mütterchen 
nun noch picke friedliche Zagt Menten zu können Doppelt 
fleißig wollte er arbeit« and sorgen für sie Die erfahrene 
grau wurde für Hilda ein wahrer Schag sein, Mnn einen 
Haushalt richtig zu leinn, verstand die junge B a lun  wohl noch 
nicht S ie war ,a erst neunzehn Jahre geworben Im vorig.» 
Monat und mußte noch v t l  lernen; denn ihr bisheriger 
2 bendzmeck waren Ihre Zolle een, Bälle, Theater, Konzerte 
gerne,in D»M, hont sie sich ganz gewiß nicht ans ihren
künftigen Berns a l!  Hausfrau vaibeeellee. -

Ja  einem der h meisten Krchenruhle. halb verdeckt von 
Mr mächtig« Säule, faß Eva I h r  liebliche# Besicht schaute 
fast ubeeird >ch bloch und schmal au# M t Splgenkronse, die Mn 

| schlank« Hai# umgab. ihre braun« A ug«  Heng« brennend 
an Mm zungin Paare, da# bort, eng aneinander geschmiegt, vor 
Mm A ltar kniete und sich Treue gelebte für da# VtMa Bet 
Mm .J a *  M# Bräutigam#, da# lanl unb virnetzmlrch durch 
die Sieche scholl, schreck Eoa locht «afammra, sie w.-inee pläglich
h.iße T rä n «  Jb r war t#. a lt  iränmte sie da# alle# nur. a l l  
sonne e# un rog l ch wahr sei», baß b:rz«lge. Mm ihr junge« 
Herz « Ig 'g  n#e>uMli In süßem Eni zücken, nun einer Andern 
angeliaat wurde Jx m e t hatte sie gehofft, e# werbe sich «tat 
Belege»hell finden, wo sie Sigmund alle« sag« konnte Sie 
war fest dazu entschloß«, mochte bann lomm-n. wa# da 
nollte, —  aber er lo tiit wenigst«# nicht schlecht, nicht 
gering von ihr denken S .’ wir Me Zukunft vor ih r lag. 
nachdem sie Mn Bel ebe« a b g tw ir« , erschien ihr da# .'eben 
unerträglich —

AI# sie vor mehrerer, Wehe» Me Sache cht von Mr 
Verlobung Sigmiub# mit Hilda vernommen hotte, traf e# 
sie wie ein harter Schlag Nun wußte sie, r# war alle# an#, 
alle# zu spät Nun mußte b e rast durch da# ganze lleben 
weilet ge'chlepPt werden. I# uumog: ch ihr da# auch im Anfang 
erschien Und doch, wa« wollte sie < genest ch, w o«M t halte sie 
sich zu M tla g n ?  Dosier isinde bor ihr doch zuerst Herz nnb 
Haub. sie wie# Mibe# znewck, da —  nahm er eine AnMee 
r  ar da# nicht natürlich? C M r h*tt< er sein VeMn vertrauern

___________________13. Iahrq.
U f e r  ( r u l f  in  liisd im rm  im Sicht

Kana ist iar-h btn Riichintwtt Prozeß brr Vorhang t u  
Ma » a tu «  Metzeln« an letzt.« Ci'letfeil einigermaßen (eit
g.zoge» ee» Wt groß.- JM iichull bet russische, S  Horben <■
Mn Äanenmerb.n festge» Ut. (e lamm, auf Kiichiaew b» 
Alarm « tlbuu j, daß angesichia de« bevor,lebeuden W  ihnachi#- 
leslef eine neue Auflage bet Massaker« beinahe zu erwarte» ist 
Ein dem .Beel lagb l * zugegangene« f liic a t Iilig ra m w , bub 
am 19 Dezember au« Kuch-new abgesandt ist. melde! hierüber:

E« III deutlich ein scharfer Umschlag a der Haltung 
sämtlicher Regiirargfoereruer den Juden gegennb.r brmeilvar 
Pan bim «affaOinb n unb uofrriw 'llig tn Unfall de« Gericht«. 
Vorsitzenden haben mir bereit« bench e>. Diesmal Handel, ,« 
sich um bin neuen Gouverneur von öeßarabitn. Rätsle» llrufow  
Am b Dezember haue dieser eint lln tttr ibung  mit dem Poe 
»eher der zndisch« Gemeinde D r Mulschmk Der Fürst war 
überaus freundlich und mein», t« müsse F riebt gischloiien 
werben. E r bol Muischnik, die hervorragenderen H ilg lnbe r der 
läblschen Gemeinde tu  bewegen, an dem üblichen W  ihnachi« 
empfang mit ihren Damen leilzunehmen Mulschmk bezweiselie. 
vb besonder« die Damen dazu zu bewegen seien Nach dm 
lagen brachte Mueschmk dem Fürsten einen negativen Bescheid 
unb bemeelle dabei zn seiner Perwunderung eine völlig vor 
änderte Stimmung bum Fürsten Bon Bersohniichlell war |igt 
femc Rete mehr Fürst llrujaep hielt sich vielmehr für ver­
pflichtet. mitzuteilen, baß die Haltung der Z iv llverlrrie r wählend 
der GetichldvetHandlung da« M ilitä r  erbitten hätte, s« baß 
er btt Haltung bt* M ilitä r»  im Falle einer neuen Jnbenhtge 
nicht sicher wäre Ueber Haupt Hube brr Prozeß viel Unfrieden 
g,stiftet, v«  fei bt« Schlimmste zu befürchten Er sänne bi* 
Berantwoitung für bic Aufrechterhaltung der Ruh« nicht mehr 
übelnehmen

Au« iichirer Quellt verlautet, baß bet Ehes der politischen 
Polizei in fiifchinpv Sabatfin ein« ähnlichen Aufsprach gitan 
habt Daß llrufow« Sinnesänderung spontan gekommen |», 
erscheint ganz au«g>schiosjen

Bon anber'r Leite wird dazu leiegrophisch noch f«!- 
grub«* gemeldet: J - i Kischinew werden au« Anlaß de« bevor-
stehenden Weihnachifseste» neue Ezzesse vo ibe riilii Scho» be­
ginnt eine n ur Panik aufzubrechen AI« Gouverneur Fürst 
llru fow  auf die Gefahr aufmerksam gemacht würbe, feagde r. 
mal die Jaden tun würden AI« die Antwort lautet«, 
wurden sich Im äußersten Falle verteidigen, erwidere, der Ane':: 
Da« M  lilä r wurde ihnen schwerlich zu Hilfe lamm n.

k l»  t u f f i s t b r r  f t r a f r l .
V e rb a llu n g  eine» gefährlichen K U u lr r» .

W . el *  .  e. »I. V * | ( |U l. .
Dem Kurier fo ra m fli"  wirb au« Kiew bericht» ;
Endlich Ist f l  der hiesigen Polizei gelungen, eine« B an­

diten habhaft zu werben, der in bin Bezirk« Ekaierunofla v. 
Kreme,»,»k. Kursk, Homl. Rieznh Rostow «. D .  O rl. « rian fk . 
Ezerniew unb vielen anderen Gebieten der Schrecken der B  
volkerung war. Erst bor kurzer Zeit hui dieser verwegene 
S tra ß « ,äuber, m il Namen Nikolaus Keiwufz In der Rahe 
von Smilowlez. in  Goui-rrnemenl Minsk, eine Z rv iln  über­
fa ll« , in welcher sich sieben Personen befanden Zu Per, de 
war er b;m Gespann nachze,ag> unb. da die Jäteisen auf 
seinen Ruf nicht achteten, sondern auf die Pferde »»hieben, um 
dem tP rg ilag-rrr zu entrinne -. IM Revoiverschüsie abgegeben. 
Die Brüder Michael unb Konstanz Zinle vlez blieben sofort

(ollen, gleich ihr? Pioglich faltete itoa die Hände unb bettle 
für sein unb seine« Werbe# Gluck unb bnbri wurde Ihr leichter 
um# Herz —

D  e glänzende Gifillschasl verließ bo« blau eng,schmückte 
Gotiefhau«. Eva war die Petzte, die heeaudirat S ü ll fetzte 
sie sich. «I# sie zu Haute ankam, an den gewohnten Platz unb 
begann zu arbeiten N ur ungewöhnlich blaß sah das feine 
G.sichtchen au« D « M utter, ble sich >ander so wett erhell 
hot'e. baß sie im ?>hnsi»hl sitzen konnle, beobachtete mit besorgtem 
Ausdruck da« stille Gesicht

.D u  solltest ein wenig spazieren geh«. E i« ! Sieh nur. 
wie hell und warm heute d-e So.ine scheint Du kommst zu 
wenig in b>, frische <nfi. ich furchte. Du mochtest krank werben," 
sog» b ( «I» Frau .P«ß doch die Arbeit —  unb geh!*

Eva schaute beinahe verwundert ans 
.  Jch bin ganz gesund. M u tie r ' Sorg t Dich »nhi. mir 

fehlt nicht« und wenn Du erst wieder völlig hergestellt (ein 
wiest, taun ist alle# gal *

D>« Kt anst seufzte leise Sie mußte f l  besser, e# warte 
mtmal« mehr so gemütlich and traut werben. WM früher, t u  
sonnige Heiterkeit der Tochter war verschwand» und ob sie
lema!« wiederkehren würbe, wer kannte e# logn ?

Denden an der hochzeitlichen Ta lrl mußte e« Inul an» 
last g h rgehen. :# schien. «I« ob »;« Finster geöffnet wären, 
kenn manchmal »rang sogar läute« ach« in Eva# stillt# 
Stübchen Dann tret ein Aufdruck stummer, seelischer Quäl 
in b t  schonen Aug«, »it ,n sag» schien»: .© # «  nur berste 
Tag erst v o r ü b e r lieb emsiger «I# vorher arbeite,» die 
schlank« Finger an brr fein» Stickerei

AI« ber Sbenb Ina und Eva bie M b »  schließ» konnte, 
«imei« i t  förmlich auf Run hörte man nicht« wehe von bem 
Hachznifiabri »raten E l war behaglich an» srieblich in dem 
sauber», nett« Zimmer Ans brm Tische lümmle bee Zhee- 
m-i'chin«. feiner, fußte Blumen»oft durchwehte b »  Raum 
Ein Paar M a l Berste brr sinne, gelbe Kanailnvogfl, ber im 
hdizern« Bau r über Eva« Rähliichcheu h-ng. laut und per 
nehm ch Dünn faß auch er still ans feiner S lnngi unb schlief.

Faeeietz.a, s,Ig>.,
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to i, die llcb rigen wurden schwer verletzt, KriwuSz brachte das 
G-spann sodann zum S tills tand  und beraubte seine O pfer, 
D re i der verletzten Wageninsassen starben im  S p ita le , die 
anderen zwei liegen noch krank darnieder. Wenige Tage vorher 
hatte KriwuSz in K iew einen stechen M o rd  verübt. D e r  Wacht­
meister Lebiedjew hatte ihn ersannt und wollte ihn verhaften. 
I n  dem Augenblicke, a ls Lebiedjew auf K riwuSz zu tra t, stürzte 
sich dieser auf da- Wachorgan und schlug m it einem Knütte l 
m it solcher Wucht drein, daß Lebiedjew m it zerschlagener Schädel» 
b ete tot liegen blieb.

D ie  S lreisziige K riw uS z' führten diesen russischen B a n ­
diten sogar bi« Jerusalem und die Z a h l feiner B lu tta te n  ist 
enorm groß W enn er in  Gegenden kam, wo er noch nicht 
gewesen, bediente er sich in den Herbergen fremder Namen und 
meist wählte er die Namen angesehener B ü rge r, D ie  Land­
bevölkerung gab KriwuSz häufigen Unterschlupf au« Furcht vor 
seiner Rache, ja  eS kam oft vor, daß er vor den Nachstellungen 
der Polize i geschützt wurde, K riwuSz befand sich schon einmal 
wegen S traßenraubes, unterschiedlicher Diebstähle und dergleichen 
vor Gericht, allein er simulierte damal« W ahnsinn und wurde 
tatsächlich freigesprochen. Auch diesmal versuchte er dieselbe 
Komödie, indem er da« P rotokoll, das der Polizeimeister m it 
ihm aufnahm, u n te rfe rtig te : „V o n  G otte« Gnaden König de« 
Reiches Is r a e l und Juda  S o lom on I I . "  B e i vielen seiner 
Untaten w ar ihm seine Geliebte M a r ie  Sniewtez behilflich, die 
er auf allen seinen Reisen bei sich halte. Auch diese wurde 
verhaftet.

Per Dolchstoß auf -er Kühne.
N ew - D a r k ,  8, Dezember.

I m  Opernhause der S ta d t G erva is  (Verein igte S taa ten ) 
spielte sich am 3. d. M .  ein sensationeller Zwischenfall ab. 
Robert M a tte fon , ein Schauspieler von M inneapo li« , wurde 
von einer jungen Schauspielerin, die die Rolle der verfolgten 
Unschuld spielte, durch einen Dolchstoß in  die B ru s t getroffen 
und lebensgefährlich verwundet, M a tte fon , der im  Stücke die 
Rolle de« Bösewichtes hatte, mußte jeden Abend auf der Bühne 
den Tod erleiden, denn die verfolgte Unschuld tra t ihm stets 
m it dem Dolch im  Gewände entgegen Um  die Sterbeszene 
recht realistisch zu gestalten, mußte die Schauspielerin den Dolch­
stoß m it voller Wucht führen, während der Bösewicht durch 
einen unter der Kleidung getragenen Brustpanzer von Holz vor 
den Folgen geschützt w ar. D ie sm a l jedoch tra f der Dolch zu 
hoch und durchbohrte die linke Lunge des Schauspielers, Schwer 
verwundet brach M attesvn zusammen und die Zuschauer klatschten 
ob der realistischen Darste llung stürmischen B e ifa ll, ohne zu 
ahnen, daß sich ein schrecklich:« Unglück zugetragen hatte. D e r 
Zustand des verwund'ten Schauspielers ist höchst bedenklich. D ie  
Schauspielerin, die den Dolchstoß geführt hatte, wurde verhaftet, 
kurz darauf aber au« der Hast entlassen. S ie  dürfte auch kaum 
bestraft werden können, da alles darauf schließen läßt, daß nicht 
Absicht, sondern ein böser Z u fa ll da« Unglück verursacht hat.

Litt schlagfertiger Pascha.
K o n s t a n t i n  opel ,  im Dezember.

E in  Skandal, der sich an B o rd  eines BoSporuSdampserS 
abspielte, erregt hier große« Aufsehen, D ie  Türken befinden 
sich im  Faftenmonat Rarnasan, während welchem ihnen Don 
Sonnenaufgang bi« »Untergang Speise und Trank, ja  selbst 
der Tabakgenuß untersagt ist. In fo lg e  diese« strengen Fasten« 
zeigen sie tagsüber eine unbehagliche, gereizte S tim m u ng , die 
besonders zum Ausdruck kommt, wenn Andersgläubige in  ihrer 
Gegenwart speisen ober rauchen. I n  einer Ramasanstimmung 
muß sich auch ein Pascha befunden haben, der an B o rd  eines 
BoSporuSdampserS einen griechischen Fahrgast anfuhr, der in 
seiner Gegenwart eine Zigarette rauchte. Dieser gehörte jedoch 
zu der Begleitung des ebenfalls anwesenden griechischen M e tro ­
politen von DerkoS, Kallin iko«, der ihn sofort gegen den Türken 
in  Schutz nahm. E in  Wortwechsel entstand, in  dessen Verlaus 
der türkische Pascha dem griechischen M e tropo liten  zwei schallende 
Ohrseigen versetzte. E ine ungeheure Aufregung brach an B o rd  
au«, da die mitfahrenden Griechen fü r  den beleidigten M e tro ­
politen P a rte i ergriffen. W ie nun weiter erzählt w ird , soll 
Kallin iko« den (wahrscheinlich griechischen) Kapitän des Dam pfers 
veranlaßt haben, das Notsignal zu hissen; nach einer anderen 
M e ldung  soll die« auf Veranlassung eines an B o rd  anwesenden 
M itg liedes  einer europäischen Gesandtschaft ober eine« Konsulat« 
geschehen sein. D e r  D am pfer fuhr gerade an den fremden 
Stationsschiffen, die vor Kabatasch ankern, vorbei. V on Land 
kamen sofort Barken zu H ilfe , ebenso Schaluppen von den 
Staiionsschiffen m it M atrosen an B o rd , Nach Feststellung des 
Tatbestandes wurde der Pascha auf einer türkischen Barke an 
Land gebracht,

Hassan -Pascha, der Gouverneur von Beschiktasch, soll 
hierauf versuch: haben, die Sache auf gütlicheu^Wege beizulegen, 
doch der M e tro p o lit begab sich sofort in  den SultanSpalast und 
erhob dort Beschwerde, D e r Pascha wurde ebenfalls nach dem 
J ild iz  gebracht, wo er inzwischen, wie eS heißt, degradiert 
worden und noch in te rn ie rt sein soll.

Per Konkurs Schiller «nd die Vaidkofner 
Kaufmamklchatt.

W ie au» unseren früheren dieser Angelegenheit gewid­
meten Publikationen zu entnehmen ist, hatte die Aktion der 
GenossenschaftSvorstehung der hiesigen Handelsgewerbetreibenden 
gegen die vom hiesigen Bezirksgerichte über A n trag  de« Konkurs« 
masseverwalteis D r ,  Abel oerfürgte U tberführung der Konkurs- 
waren au# der Landgemeinde nach der S ta d t Waidhofen und 
deren daselbst vorzunehmende Feilbietung zunächst a llerdings infv- 
er ne einen teilweifen E rfo lg , al« der KonkurSkommiffär LandeS­

gerichtSrat v, Baltz infolge Einschreiten« de« S tadtra te»  die 
Aufschiebung der bereit» aus den 7. d 'D i angeordnet gewesenen 
Feilbietung der m ittle rw eile nach der S ta d t überführten W aren 
zusicherte.

Diese Aufschiebung war jedoch ein r e i n  s p o n t a n e r  
Akt des KonkurSkommiffär», der damit nu r ermöglichen wollte, 
daß der seitens der GenossenschaftSvorstehung der hiesigen Handel»- 
gewerbetreibenden an Se. Exzellenz den M inisterpräsidenten al« 
Leiter de« Justizm inisterium s gerichteten P etition  der eventuelle 
E rfo lg  gesichert werde.

D ie  Aufschiebung der Feilbietung währte jedoch nu r wenige 
Tage, da der Konkursmasseverwalter D r ,  Abel gegen dieselbe 
S te llu n g  nahm und das KreiSgericht S t ,  Pölten seiner B e ­
schwerde stattgab.

Zufolge dessen wurde dann m it der Feilbietung in dem 
hiezu vom Masseverwalter eigens gemieteten Lokale im  Hause 
des Sattlerm eister« H e rrn  J u liu s  Färber, Eberhardplatz N r ,  7, 
schon am 11. d, D i. begonnen und bi« zum 12. Abend» fortgesetzt.

D a s  Ergebnis de« während dieser beiden Tage stattge­
habten Verkaufe» w ar ein sehr befriedigendes, da sich zahlreiche 
Kauflustige einfanden und viele W a rm  abgesetzt wurden.

Am  Nachmittage de» 12. d, M .  wurde jedoch dem Ron« 
kurSmasseverwalter ein Dekret de» S tad tra tes  in t im ie rt,  m it 
welchem ihm die sofortige Einstellung der Feilbietung bei son­
stiger zwangsweiser Schließung der Verkaufsstätte aufge­
tragen wurde.

E» wurde nun zwar trotz diese» Verbote« an diesem 
Tage der Feilbietungsakt fortgesetzt, so lange Kauflustige an­
wesend w a re n ; von da ab wurde aber keine Feilbietung mehr 
abgehalten, weil es dem Gerichte angezeigt schien, vorerst den 
autorita tiven Anssprnch des Kre is- al« KonkarSgerichteS 
S t ,  Pölten über diese» Dazwischentreten des S tad tra tes  ab­
zuwarten.

Z u  diesem Zwecke brachte D r ,  Abel eine eingehend 
motivierte Eingabe ein, in  welcher er nach w-e vor den S ta n d ­
punkt vertra t, daß in  dieser rein gerichtlichen Am tshandlung eine 
dieselbe störende verwaltungsbehördliche In te rve n tio n  gesetzwidrig 
sei und den Schlußantrag stellte, den S ta d tra t zu verständigen, 
daß da» Gericht auf der ungestörten Fortsetzung der Feilbietung 
beharre und nicht dulde, daß durch die angedrohte zwangsweise 
Schließung der Verkaufsstelle die gerichtliche Am tshandlung 
—  von wem immer e« auch fei —  behindert werbe.

Ueber diese dem Preisgerichte S t ,  Peilten m it Bericht de« 
KonkurskommifsärS Landesgerichtsrat v, Baltz vorgelegte Eingabe 
hat bas Kreisg rieh* in  Uebereinstimmung m it der vom Konkurs - 
masseverwalter geltend gemachten Recht-ansicht entschieden, daß 
die Feilbietung der in die S ta d t Waidhvscn überbrachten Konkurs« 
waren u n g e a c h t e t  d e r  v o n  S e i t e  b e t  S t a d t -  
g e m e i n d e v o r s t e h u n g  W a i d h o f e n  a n g e d r o h t e n  
z w a n g s w e i s e n  S c h l i e ß u n g  d e r  V e r k a u f s  st ä 11 e 
f o r t z u s e t z e n  ist.

I n  der Begründung {riefe»;vom ' reiSgerichte auch der S ta d t­
gemeinde unm itte lbar in tim ierien Entscheidung heißt es u A : 

„D ie  von Seite der Stabtgemembeoo' ftehung angedrohte 
behördliche Schließung der Berkaufsstätte entbehrt d e r  
g e s e t z l i c h e n  G r u n d l a g e  und würde einem E ingriffe  
in die durch den gerichtlichen Beschluß, wom it der Verkauf 
bew illig t wurde, in  Anspruch genommene g e s e t z l i c h  
ges c h ü t z t e  K o m p e t e n z s p h ä r e  des Gerichte» gleich­
kommen, welche m i t  a l l e n  g e s e t z l i c h e n  D i  t i t e l n  
zu wahren, Aufgabe des Gerichte« fein muß "
Dieser konkursgerichtlichen Entscheidung gemäß, hat da« 

Bezirksgericht bereits die Wiederaufnahme der Feilbietung verfügt 
und w ird  dieselbe von D ion tag  den 28  d, D i. angefangen, tu 
der obbezeichneten Berkaufsstätte, Eberhardplatz N r ,  7, vor 
sich gehen.

Eigenberichte,
R o s e n a u .  ( S y l v e s t e r  f e i e  r . )  D e r MänuergefangS- 

verein Rosenau-Bruckbach hält am 31. Dezember 1903  in 
H e rrn  I ,  W edl's  Gasthof in  Rosenau feine diesjährige S y l-  
vefterfeicr unter gefälliger M itw irk u n g  des HauSorchesters 
m it folgendem P rogram m  ab : 1. „ D e r  kleine K o rp o ra l" ,
Diarsch von Likopf. (Hausorchester.) 2. „B ie r l ie d " ,  M ä n n e r­
chor von R , W agner, 3. „ D e r  Lindenbaum", musikalisch- 
deklamatorischer Scherz von K a r l Schmied, 4. „D iesen Kuß 
der ganzen W e lt" ,  W alzer von C, D i.  Z iehrer (Hausorchester.) 
5 . „K ir ta  is " ,  Ländler von Ludwig G ruber. 6. „ D e r  Käser 
und die B lu m e ", Männerchor von W  H , Ve it, 7. D a«  
singende N otenblatt oder die lebende Tonle iter, musikalischer 
Scherz, 8, D e r verkehrte Geiger. 9. „ D ie  drei Zecher", 
humoristisches Terzett, 10. „D ie  höchsten B ö h m ", humo­
ristisches Q u a rte tt. 11. D ie  M usik-Autom aten, musikalischer 
Scherz, 12. „D e «  S ängers  F luch", S ingsp ie l, (Personen: 
König, König in , alter S änger, junger S änger, Chor.) 
13. „P fin g s tb liite n ", Polka mazur von Alphon« Czibulka, 
(Hausorchester,) 14. Duette und Kauplet». Beg inn  8 Uhr 
abends, E in t r i t t  fü r  N ichtm itglieder per Person 5 0  Heller,

Blindenmarkt, am 21. Dezember 1903 . (92 tu «  
w a h l d e S O r t s s c h u l r a t e s . )  G ew ählt wurden die H e rre n : 
Josef M oser, Franz P anngartiner, Franz Dam m erer, Joses 
Kirchweger, Anton H e in d l; Ersatzmänner: Franz Aichinger, 
Roman Lechner.

—  ( G e s a n g v e r e i n . )  W a h l der Vereinsle itung. Gew ählt 
wurden die Herren : O b m a n n : Alexander Ohm-JanufchowSkh, 
S te llv e r tre te r : N o rbert M iih lhauser, Kassier: J u liu s  W erner, 
S ch riftfü h re r und Chormeister: O s ta r  L inhart, A rc h iva r: Franz 
Weigner, Ausschüsse: Josef Glatz und Alexander Steinbeis.

f i r t i n s .  D e r Fischcrci-Revier-AuSschuß I Krem« hat
m it Sitzungsbeschluß vom 14. Dezember l. I .  die Präm ien 
fü r erlegte fischfeindliche T ie re fü r  da« J a h r 1904  wie fo lgt 
festgesetzt. F ü r jeden Fischotter 6  Kronen, Korm oran 3  Kronen, 
Fischreiher 3 Kronen, E isvogel oder Wafseramsel 4 0  Heller 
und jede M öve  (ohne Unterschied der G a ttung ) 20  Heller.

D ie  Auszahlung dieser P räm ien erfolgt, so weit der fü r 
das J a h r  1904 dafür ausgesetzte Betrag  reicht, gegen eine 
kurze Anmeldung seiten» de« betreffenden Präm ienwerber» oder 
de« Fischereiberechtigten, welche m it der Bestätigung de» an der 
betreffenden Fang- oder Erlegungsstelle Jagdberechtigten, eventuell 
seines Vertre ter» und m it der des zuständigen Gemeindevorstande» 
versehen ist.

W eiters w ird  fü r  jede rechtskräftig gewordene behördliche 
Abstrafung wegen eines im  Bereiche de« Fischerei-Revier An»- 
fchuße« I  begangenen Fischdiebstahls, oder einer Uebcrtrctung de» 
LandeSftfcherei-Gefetze«, demjenigen, welcher die betreffende A n ­
zeige erstattet, eine P räm ie von 4  Kronen zugewendet.

Diese P räm ie w ird  fü r  alle Anzeigen, welche wegen 
Fange« von Fischen (Krebsen) während der Schonzeit erstattet 
werden, verdoppelt.

Z u  den erwähnten Uebertrctirngen de« LandeSfifcherei- 
Gefetze» gehören, da» Fischen ohne Fifcherbüchel, Fischen an 
nicht erlaubten O rte n , Fischen m it unerlaubten M it te ln ,  der 
Fang von Fischen während der Schonzeit, oder von solchen 
unter dem gesetzlichen Mindestmaße, ferner fifchercifchädliche 
W afferverunreinigungen, Verstöße gegen den § 4 0  (Laichfchon- 
stättc), gegen den § 51 (rechtzeitige Anmeldung der beabsichtigten 
Trockenlegung von Werksbächen) u. s. w.

F ü r den erfolgten Bezug von Jungfifchchen oder Fisch- 
eiern w ird  auch im  Jahre  1904  die H ä lfte  des dafür aus­
gegebenen Betrages gegen Vorlage der betreffenden saldierten 
O rig ina l-R echnung rückvergütet. Nachdem auch fü r  diesen Zweck 
nu r ein beschränkter Be trag  fü r 190 4  ausgesetzt werden kann, 
so ist jeder solcher Bezug sogleich anzumelden und erfo lgt die 
Auszahlung dieser Beträge, so lange die vorhandenen M it te ln  
reichen, nach der Reihenfolge der Anmeldung.

f t e t s  W ä i c l b o f e o .

”  E h r u n g .  Am  S am stag  abends überraschte der 
hiesige Mannergesangverein feinen früheren um den Verein so 
hochverdienten Vorstand, H errn  Postverwalter Josef A l t e n e b e r  
m it einem Ständchen, bei welchem der Verein unter der Leitung 
de« H e rrn  Ehorm eifter» K t r c h b e r g e r  zwei Männerchöre in 
w irkungsvollster Weife zum V ortrage brachte. D e r  neue V o r 
stand de« Vereine», H e rr D r .  S t e i n  d l ,  hielt an H e rrn  
A lteneder. eine Ansprache, in welcher er der großen Verdienste 
gedachte, welche sich derselbe in seiner mehr als 30jShrigc,t 
Tä tigkeit al« S änger iznb M itg lie d  der VeremSleitung erworben 
hatte. H e rr Äieeneder w a r von bet ,;w i dargebrachten O va tion  
ebenso überrascht und gerührt, dankte den S ängern fü r  diesen 
neuerlichen Beweis ihrer Anhänglichkeit an ihren einstigen V o r ­
stand und versprach, sobald e« ihm sein Zustand erlaube, wieder 
im  Kreise seiner SangeSbtüder zu erscheinen.

* *  T o d e s f a l l .  Am  D ienstag den 22. Dezember wurde 
H e rr Franz S  te  t t r i t t  ge r ,  P r iv a t und gewesener Rauchfang­
kehrermeister, der S e n io r einer alten, erbgefeffenen und weit- 
verwandten W aichofner Fam ilie , zu Grabe getragen. M i t  ihm 
ist wieder ein V e r ir r t  r  Alt-W aidhosen« aus der M it te  seiner 
M itb ü rg e r geschieden. Geboren im  Jahre  1837, übernahm 
H e rr S te in inger von seinem V a te r ansang» der Sechzigerjahre 
da« seit Ende des achtzehnten Jahrhundert«  in der Fam ilie  
S te in inge r befindliche Rauchfangkehrergeschäst, welche« er durch fast 
vierzig Jahre  betrieb. E in  schwerer U n fa ll, der ihn Ende der Sech­
zigerjahre bei einem Brande betraf und ihn dem Tode nahe brachte, 
vermochte ihn nicht von feinem Berufe abzubringen. D e r V e r­
storbene entfaltete nicht nu r in  feinem Geschäfte, sondern auch 
auf allen Gebieten des öffentlichen und gesellschaftlichen Leben« 
eine äußerst ersprießliche Tätigkeit. Fast dreißig Jahre  gehörte 
er m it geringer Unterbrechung der hiesigen S tad tve rtrc tung  al» 
S ta d t-  und Gemeinderat, sowie al» M itg lie d  des Bezirksschul­
räte» an. A l«  O bm ann der hiesigen Baugenossenschaft hat er 
fickt, ebenso wie als langjähriger O bm ann der Bezirks-Kranken- 
kaffe große Verdienste um diese Körperschaften erworben. W a« 
H e rr s te in in g e r im  Laufe der Jahre  al» Kassier der Feuer­
wehr, des Verschönerung«-, Realschul-Unterstützungs- und land- 
wirtschaftlichen Vereine« geleistet hat, ist zu bekannt, um näher 
e rörtert zu werden. Fast allen heimischen Vereinen gehörte 
derselbe als langjährige« M itg lie d  an. D em  T u rn -, Alpen- und 
Gesangverein w a r er stets ein großer Freund und Förderer. 
Gegen 4 5  Jah re  w a r er ausübendes M itg lie d  de» hiesigen 
Mannergesangvereines und vertra t denselben viele Jah re  al» 
Vors tand-S te llvertre te r und Bundesra t im  n. ö. Sängerbünde. 
Dem  k k p riv . Bürgerkorps stand er vor seinem Unfalle al» 
Fähnrich vor. H e rr S te in inge r hat sich nicht n u r al« B ü rg e r 
unserer S ta d t, sondern auch al» guter Gesellschafter allgemeiner 
Beliebtheit erfreut. Diese allgemeine Verehrung kam am besten 
bei dem am D ienstag  den 22. d. M .  nachmittag» 3  U h r statt- 
gefundenen Leichenbegängnisse zum Ausdrucke. D em  S a rge  
voran schritten in langem Zuge die Schüler der hiesigen V o lks ­
und Realschule m it ihrem Lehrkörper. E in  B ru d e r de» V e r­
storbenen, Hochw. P fa rre r Friedrich S  t e i n i n g e r  au» Dbbsitz 
führte den Kondukt. E lf  andere geistliche Herren, darunter ein 
zweiter B ru d e r des Verschiedenen, Hochw. P lacidu» S t e i n -  
i n g e r ,  Professor in  Admont, bildeten die Assistenz. An die 
äußerst zahlreichen Verwandten schloß sich der S ta d t-  und 
Gemeinderat, der Männergesang-, T u rn -,  A lpen-, Feuerschutz™- 
verein und die Feuerwehr, sowie die M itg lie d e r der B a u ­
genossenschaft und eine nach Hunderten zählende Menge Leid­
tragender. D a »  k. k. p riv . Bürgerkorp« gab feinem einstigen



Mr. 52. .Bote von der MM)*."
M et,l»d« le ipetslie U l  letzte GKrn|<lni« Je  ln  Buch« fang 
brr M innrrgefang rrnn U l  schdne A l : „<$• Kl brilimm: in  
Gelte« R a i. ' am Q h a b t • „  g lo m m  schlaft b rr B d .u rr "  C aftlbft 
■ ilm c lin  (  n r  9iot«r t r  R e i n h e i t  «u l ftbb! a l l  i ' f t -  
l i r t t r  M  m 6. e u jc tb u n b r l |» t(c  ( V r r  d jrg n m rifirr 
’iW .r ij f a u l  >m R a m m  K r  Gemeinde b in  Berste r t  « i n  
warme Rachruft ( i r r t  e lr in in g e r  iru rb r  ln  s r in r t  . u m i l i i n j r u l i .  
In e tkb rr bereit« sria B ru d e r Josef S lr in in g t r  rn b i,  b«i|f) | i  
iVoge ihm die G tk  Irichi In n !

* •  l o f r l f i i l l .  : l  
•fl im  Z lllr r  ro n  67 Juh e .n  J ru u  Z fiarie p  I o b 1 1  ( r, 
p r ip iile , r c r l i i i r b f  Di.- Perfchi-btne if l bi< 5 * n  _ ,v r  
i i iu l lr r  b t t  Hiesigen X j u i i f  jng fe ljre rm e ift.ra  H e in i la s fs  
p r t n f  U m  J re il jg  den 25. Dezember fand unter starker 
Beteiligung drr Bevölkerung da» keichendegängm» (la ll.

• •  M r ü n d u i i i f l f r l r r .  Am renn te , den -*i> Cejetn- 
brr d ’J i  (and im Baal« bei (w il l«  |um  a ilKnen v o irn  die 
2 Z j ! t z r ig e  G r ü n  » u n g e t e i l t  de» Turnvereine«, k t -  
bunbcn mit einer I u l s e i e r  und einem S c h a u t u r n e n  
stall Der mit Za rn irim blim tn reich gifchmueft« Baal mar b il 
tum letzten Plätzchen Mn einem setze distinguierten Publikum 
besetzt Der Sprecher bei Zutnoetrioel, ( n r i  B tiatfa fs iKam lit 
l f  #i a l l «  begrüßte mit herzlich«, Warten dl« Geschienenen 
und erdfinet« den Abend mit d.-m Benin i r l l i t d e : „S in d  m it 
vereint zur (ratzen Stunde.* (Herauf trat zum etfunmal die 
neugegrllnbil« kamen Turnerrieg« mit einer Reitze äußerst 
gediegen durchgesutzelen Siabubungeii auf Di« zwölf Damen, 
welche sich a l l  Xutnmnnen dal eestemal in K r  C .fitn ilich lr il 
.

aus ttzee f .  Klangen stolz sein G l g iir ltz tf i einen herzerquickenden 
Anblies, die setze nett kostümierten, jugendlichen Gestalten, sich
nach dem la l le  eine! flotten W alzen wiegen und biegen zu
sitzen ka»  anwesend« Publikum inendete den X urn trinnc i und 
ihrem tforlurner riechen Beifall Di« (leeren-Zurnriege brachte 
unter der ttilu n g  d>« (le rn t B a l t e  Stab- und Biulenübungen, 
unter K r  Vettern, bei (leern W o t k e r sta r f e r  Barren 
Hebungen zur Ausführung Sämtliche Botsuhrungen zeigten 
Mn oleltm gleiße und angewandter großer ilMuit- bei wöchent­
lichen Hebungen. G l Ist wohl eine unbifiritline Zatsache. daß
sich da l Veben am Turnplatz' selbst jetzt bedeutend wehr gehaben 
hat. Dieser AreuK an der Sach« send auch dl« tzrraorragenKn 
Gefolge in K n turnerischen Veistungen zuzuschreiben Zer 
schone Grsolg, den die kamen Riege errungen hat. wird 
gewiß annsernd auf andere tarnen wirken, welche bisher
«u l falscher Scheu dem so zuträglichen Zürnen ftrnefianden 
Ruche im der Julbautn eniiUnKt worden war. hielt (w rr 
»«U k r .  Joses " I l t e n  eher  eine aus de« i t r i t r  K l  Zage« 
b .nabad-nK FestreK, #.1.1« mit g-ost m BeesuUe aufgenommen 
n u n  (Heraus erfolgte die tftu u lu n g  der Gtzrisigeschenke, rin 
fauchen, Sußigkeeten «iitzaliinb, an die kamen Rach Ber- 
lesnng bet «»gelangten krahtgrUß« 'rsr.ul« Here gotfiftgeneeue 
Vuderig f r i s c h  die jn tzb rrr durch den fo rtra g  auß.rfl 
gelungener Dialekidichteingen. welche große (> « itrftit und Beisall 
erzielten Den Schluß K l  Abend! bildete ein Holte« Ztznzchen 
D i« Besucher send mit dem Bewußtsein nach (laufe gegangen, 
im Beeise der u achtren Turnerinnen und Z u rn tr wieder einen 
wrgnugirn Abend verbracht zu haben Buche und Beller K l  
H e iK eg lva te il Vatznee hat ebenso wie eine flaue, recht aufmerk­
sam» Bedienung nicht« zu wünschen Ubng gelassen kern 
wacheren Turnvereine und seinem strammen Sprechwart Rodko 
aber ein brrimaligcl, Irls tige! ( te il!

* *  R e is in o  V e r e in .  Sonntag Kn 27 kezembee I .V 
findet gewvtzutecher. geselliger Bere nlabend stall, sedoch send, 
wie »er vernehmen, kleine Ueberroschungen nicht audgeschlossen.

•* t *  b t i f l b a u m f t i e r .  Am D iin lia g  nachn-irraoo 
4 Ubr sanb Im Blostrr der etzrwurblgen Schulschwestern die 
Gbrilibaumsilfr statt. TrvtzKm infolge K« Veichenbegängnisie« 
K l  (leitn 6  t e in  in  ge r  eine Aenderung in der Zeit de« 
Beginne« eintreten musst«, war der Besuch ein so auß r
gewöhnlich starker dass K r  Saat bet weit en mcht du Menge
K r Besucher zu fasten vermochte Hai der Bevölkerung Gelegen- 
K it  zu geben, sich die zwei geg.denen (tzrftfpeclc anzusehen senden 
noch Sam*l«g den '->>. Sonntag den -7  Dezember l'.nU  und 
Sonntag den 3. .sännet ll*>4 Wiederholungen der Aussudrung 
statt. W ir werden darüber zu gelegener Zelt nutzet berichten 
Ca» «ne klonen mir heute jagen, daß sich de« etzrwuedigen 
Schwestern wieder sehr bemüht haben. Kn p I Besuchern
angenehme Stunden zu bereiten Wer tonnen Kn Betuch der
Borstilleingin nur ans da! Beste «mps-tzlin —  Am s in n e *  
nachwi'tag! 2 Uhr fand in der st »tisch,n ZatnhaUt im Beisein 
de« (in e n  Bueg rmei'iei» Baron f  l e n l e r .  f iz ib u tg ttm ii 'i  r« 
M vriz  fo u l.  (ochw Bai an tu« S ch > n dI. (och e I  S i e d l  
und B r e n n e * .  tunM gecchtfta l B a itz  o B a l g b e r g .  
K r  B>zers«stbuirg:e Gb e r  und Be r s c h t z a u me r ,  sow e der 
Damen de« W obltiligl«;i»-flom ilr<», die Christbaum 'ter K r 
tziefigm s o l l  schule statt Zum Beitrage gelangten nebst zwei 
einiiimmigen Choren eine äußere Anzahl M n Gedichten, vor­
getragen vo» flna'en und Siudch-n der einzelnen Blasen. Born 
kleinen A B-C Schutzen bi« zu Kn Sch.: ein der Hot'len Blafft 
entledigten sech alle ihrer Aufgabe in desier Weese und ernteten 
ungeteilte! Vob K r Anwes,nKn (iieeaus hielt Herr Cberuhter 
( e oppe  an bet Binder e ne teifimzfundene Ansprache, inKm 
er über die Bedeutung de! Gtzristseste! und K !  Ghentduume« 
sprach. K r hochtz-ijigen Spende gedachte, welche sich jede« Jahr 
In so uneigen» tziger Weise n Kn f  ernst der ix etzUitigkril 
stellen und zum Schlüsse die Binder n äh m e, i ch » u i*  rin 
artige», anständige« Benehmen, durch nlriß und Auftaun, K r  
erhaltenen Wohltaten würdig zu erweisen. Herr Buegermeifter 
Baran P ;enf,t banke: dem ehelorper tut fei , M u K  und 
legte tKnfaU« Kn Bindern an! (x rz  sich K t  Ga. n würdig 
ii :  erweisen J a  Ang.sichte de« KUsttabitnKn Gtzreftdauwe! 
folgte bann die Berteilung der BleedungOstueke und Süßigkeiten.

t u  f r tn k f l fehlenden •d ich te r der beite.egtra Binder M t n  
der sprechendste B e re if stk die Arrake, welche denselben mit 
den versch -denen Gnbm bereit-1 wurde einen genauen Bericht 
Uber da» Grgtd.ii» der S au riung und der enteilten Geschenke 
bring n w ir in der nOch-i n Raum  e Allen lifm tr rn  und 
Spendern bet der B loftrr ib t iiib n u m fr tr  sowie i i  der Balls 
schule sagen irh  iw  Xanten der beiden Schulleitungen herz­
lichen, aufrichtigen Dank!

** S n lv e f fe r k e ie r .  D r ckVsang M ail io- und 
tu m re re m  veranstalten ju .fr  freuet im  Saale bt t  D ate i» 
„tu m  goldenen ke ine n ' eine S ylr.-skrfeur, frei welcher nur 
M itg lie d «  dieser Vereine .Z u tritt frafren peojektie it ist ein 
lfrealerstüch V arträge de» tDesangovereine» und turnerische 
V arfübrungen. -  Die Svlvesterseier der f r e i w i l l i g e n  
. s e u e r w e f r r  nndet im  tchastfrase r lu m fo b l statt lD ie 
a lljährlich, (a ist auch Heuer fü r ein äußerst reichhaltige» 
P ro g ra m m  gesorgt.

" "  V o n  d e r V o l f a b ib l i o t b e f .  Es diene zur Rach 
richt, daß die Bibliothek Sonntag den 27 » ‘1)2 wegen Neu­
ordnung der Bücher gesch l ossen bleiben muß Wieder­
eröffnung am 3. Jänner

3 f l  R a f fe r  w i r k l i c h  ih r s i i i i f r b r i td fc h a M ic b .
Bisweilen bürt man bi« Meinung ausspreiten, der Bohnenkaffee 
sei unter allen Umstünden schädlich: er zeh« u m .' mache hesonder» 
Binder und schwächte»« Personen nervo» bbtfuchiig t t  —  
Diese Ansicht Ist nicht richtig! Sie mag in gewissen Fällen 
vielleicht dort zutreffen, wo es sich um den G-nuß oon fta il 
zubereitetem purem Bohnenkaffee ohne andere Zutat handelt. 
Anderseits ist jedoch heute lün.zit liflgefltUl daß der Bohnen­
kaffee, wenn er durch gute Milch, wie auch »euch ein gut » 
Zusatzmittel gemildert mied, nicht nur nicht schädlich ist, sondern 
sogar die Berbauung befördert und auf Gemüt und Phantasie 
eine anregende, wohltuende Wirkung ausübt. M an »z de z-tin 
Bohnenkaffee ein entsprechende» Quantum Cbrrlindobtr Gesuvd- 
Heils-Feigenkaffee und man wird ein Berbinbung mit reiner, 
unverdorbener M ilch > ein schmackhafte», gu tiöfcf Getränk m l 
seinem Aroma erholten, w Icke» infolge des reichen Zuckergehalte» 
der zur Erzeugung de« „C b trlindo b tr*  nach altbewährter 
Methode verwendeten fußen steigen kräftig und nahthast und 
daher jedermann, besonder» auch für Bender und schwächliche 
Personen sehr zu empfehlen ist Ein sprechender B  weis hiesur 
ist die groß« Beliebtheit, deren sich der echte „Cbcrlinbobet* 
in unzähligen Familien feit Menschengedenken erfreut

fxas aller Well.
( * i i i r  Ä d i i v r f l m n ö r f r m n .  M an ftfcra bt auf 

( i i i r M ir g : B o r r iiiig e n  Togen wurde chier eure steaa Bomp- 
ersch'agett in ihrer Wohnung ausgesunben. Der Berdacht der 
1 4 'erschall richtete sich von allem Anfang gegen die Schwester 
der Erschlagenen Die von dm Gerechten eingeleitete Unter­
suchung ergab die Richtigkeit dieser Betmutung und enthüllte 
gleichzeitig ein abstoßende» B ild  großstädtischer Beikommrnh it 
Die beiden streuen, die etwa .'jU Jahre a ll sind, lebten seit 
längerer Zeel von ihren Ehemännern getrennt. S ie  hatten 
einen gemeinsamen Virbhaber, den Arb-Iler flapplig Die 
Schwestern, der fitbhaber und die lochtet der st rau f la rp f 
waren alle dem T ru n k  stark ergeben; als die Polizei de« 
Wohnung der fiampl betrat und diese in ihrem Blute tot vor­
fand. lag die gante übrige Gesellschaft bi» zur Besinnung» 
lofigkril betrunken an, Boden und war noch mehrere Stunden 
vernehmungfunsäheg E» steht nach den bisherigen Ermittelungen 
fest, daß sich zwischen den Weibern eine Eifersuchtsszene wegen 
de» flappletz abgespielt hat und die streu flempl von ihrer 
Schwester im S irret mit einem Feuerhaken niedergeschlagen 
worden ist. D e Täterin sowie K r  flapplig und die Tochter 
N t  flatr.pl bekümmerten sich dann in ihrer Trunkenheit nicht 
um die Schwerverletzte, dl« schließlich verblutet«.

—  ( f l in r  T P liiike rtraq ö frle  W «  jammern w r,
wenn im Winter kalte X tN l fallen und Regen und Schnee 
g,stöbet unsere Glieder erstarren macht Und doch können mir 
Im Berhätten» zu anderen VünKrn unsern Wen er noch m ilK  
nennen So herrschen z. B  n Ungarn und Slavonien furch- 
,erliche Schneestueme. unter K»en bet Einwohner ria iam tr 
Dörfer schwer zu leiden haben Wölfe kommen in Scharen in 
die Ra»« der (Maler, und jrdetman scheut einen Weg In die 
nächst« Crlscha i, Knn er maß furchten, nicht m hr heimzu- 
I hren Einen merknllidigen und ttaniigen Borgang erzählt K r  
ReisenK Spnnghclz Da« ReVen a bort in Slavonien nicht 
zu K n Annehmlichkeiten de« Veb-n# Jn  ber Rühe de» Go«p-c. 
einem sla on-ichen Dorfe, herrichte eine» abend« groß« Auf 
regung D er Rauchsangk-Heer war nach nicht -  heimgekehrt 
Trotz ber riesigen Schnrema-ftn m ir »  schon b l grauendem 
M org  n einige Bauern au 'g ibtcb u. am g-gen da« benachborie 
D o rf zu gehen. K r  Rinchsnngkrhr-r hau« K ila u tm  lassen, e» 
riefen ihn Geschäfte dorthin Rach einer hilbnunKgen müh­
samen Wanderung gelangt» der Bau en in Ke Röhe K» an 
b i  Straße stehenden hohen hölzernen Aeeazes Za ihrem Ent- 
setz» nahmen ste wahr, daß da» Brenz von einem Rubel 
W ölft umlagert |n . Sie rahmen ihre Waffen in Bereitschaft 
nab verscheuchten durch Schaff« K r B  i n. b r in  den n ih .a  
Wald flohen. Jetzt erst b. merken Ne Bauern etwa« Schwarze» 
ans der (»oh« dt» Brenz«» Zn ehrrrn Schreck.n erta in irn sie 
der Gestalt K» K r mißten Ranchraugkeheer» Schnell w arK  
Ke Väter angelehnt an» bet regung»!: r Börn e zur Erk« g - 
bracht Alle Mettel worden versucht, ihn In» Veben zurückzu­
rufen — menschlich« Heike war hwr »ergeben«, r« war zu -  
spät. Der Arrmiie hotte am Brruze durch Ersteren seinen Tob 
g t jn iK a

—  .P n p i io t i fw u «  »» fr iv r b r e c tm i .  El» merk-
saikge» Diipnctische« vh m in u n t, da« in  de» detuhmtm 
Prozeß K r  tPabnrUr iPompitb und eine» Minne« warnen# 
vS-jroub im Jabrt >-'»> mnnert. »zählen Paris» B'äner 
C :rau) »mordete einen G»ichi«Mrner. indem er Ihm eint 
Schlinge über den llopf zog; er halte die Frau dazu veranlaßt, 
den Gerecht,d, nee in „ in  (lau * zu bringen, um ihn dorr 
»droi'etn zu können Die Unlitfuchung erregte da mal« grrf) • 
Aaffrh n Beide .n'lamen nach Amerika, nachdem sie die Viich» 
>zre» C p ftr *  in ein n S . "  r getan und diesen ans einer B-h-i 
ftati.n stehen gelassen hatten. Sie wurden „doch txtbas.it und 
auch Par » zurückgebracht, r e  Ei,rau» lu t dz« Bodeechea hin- 
gerich t urd dir Bo vpard zn lebend änglichtm Zuchthiu» rer- 
urteilt urd« Rach dreizehn,ährigem Ausenthalt im Znchth.u« 
wurde die strau per rinigrn legen entlast-», und nun net band 
sich der bekannte Abcelal M a  ire Raben mit Prasessar Vt»g:oi» 
au« Rannt, um sie zu hypnotisieren und zu beweisen, daß sie 
ba« Verbreche, um » dem hiipnatilchen Einfluß Eyrand» be­
gangen hatte, eine ZHenri-, die er banialt erfolgte# ansgesleilt 
Ham D »  Professor ließ die streu mit furchtbarem RealiOmu« 
da» Lftrdnchen mieber durchleben. Die st ran zeigte, nachdem 
sie in men hupnolischen Zustand versetzt mar. und die dem 
Berdrechen unmittelbar vorangehenden Zage ihr mieber in# 
G.dächttti» zurückgerufen mann. Z'lchen roß» geistiger Qual 
E« ivar augenscheinlich, daß sie mit Eyraud ein» Zeitlang 
darüber gestritten hatte S ie weigerte sich Immn. ihm bei 
feinem mörderischen Plan zu helfen, und willigte nfi ein. 
nachdem er sie fast »drosselt hatte Die Kran bat und schrie 
und schmeichilte vergeblich Tyr-iud wurde ärgerlich, verlor jede 
(irreschalt über in» an» sprang ihr an die flehte _Ch er 
erwürgt u> c h l' schrie ste und wand ,>ch in ring bildet™ Schmerz, 
um sich zu befrei n. .  aß mich gehen, und ich nlll D ir  den Mann 
bringen t u  totest mich!* Dann stellte sie die Mardfzint dar E« 
wurde gezeigt, wie sie die ganze Rächt bei der P iche de« S r- 
merkten gelassen und in ihrem Schreck im Begriff war. s,ch selbst 
da» Veben zu nehmt» Spater wurde die st ucht d t  M 'rd e r 
»ach den Bereinigten Staaten heschetiben, und die schrecklich, 
Spannung, die der Gedanke an die fürchterlich, Tat »zeugte, 
war den Zuschauern nur zu e,k>n„bar Der Anblick k r  ,,ch 
krümmenden, kämpfenden strau, die die Schrecke id zene vor und 
„ach der «egthung de« Beebeechen» schilderte, war »schreck.nd 
Wahrend k r  ganzen Zeit machten Photographen Mamenlauf« 
nahmen ,eb» Stellung, und Stenographen zeichneten ihre 
Aufsagen wörtlich auf .Nachdem die Bompard au» ihrem hup- 
notifchen Zustand erweckt markn war, zeigte sie keine Spuren 
der soeben durchgemachten Prüfung und erinnert« sich an nicht» 
Prasessar Rtgevi» ist überzeugt, daß die strau um » hup 
notischen Einfluß gezwung-ii war, an k m  Berbrechen teilzn- 
nehmen: n  erklärt, nie rin so gut » Medium gesunden zu hakn. 
Cr behauptn, baß e» cm groß r J a fili i» tu m  mar, eine solche 
P i|on für ü iii.i jfi vtru tliilm  für dl. st« ganz »»verantwort» 
llch ist, uub n  w ill die Ergebnisse fein» 11 itetsuchang k r  
Akademie der Medizin vorlegen

A e r f ie g e lu n q  freö M t t t a , z # „ i . > l i ie ö  fr«#
2  u l t , n t» .  J n  k n  letzten Zog n wurden allerlei Gerüchte übte
den Gesundheitszustand k #  Sultan# kolportiert liebn solche 
Gerüchte gehen die Politiker gewöhnlich nicht leicht hinweg, knn 
sie wissen, wie oft schon km  zig,enden Z o k  bei kn  Beherrsch» n 
k r  Gläubigen künstlich nachgeholfen w erkn  Ist. So g. B  
spielte beim Selbstmord de« Borgüng»« de« jetzigen Sultan« 
die Lcheere eine sehr oerdächtigr Rolle D ie fr ik n ,n  Schnüre 
sind sprichwörtlich geworden M an k g r 'l f l  deshalb, daß k r  
tewkil g: Sultan Immer sehr ksotgt um sein V ikn  ist Um 
den Sultan vor einer '-Vergiftung zu schützen, wird daher die 
Zubereitung und die Präsentierung fein» Rührung ans da# 
Sorgfältigste Übermacht Jede» elnz Int Gericht, da» für die 
Tafel de« Sultan# bestimmt ist, wird van erprobten Palast- 
beamt,» gekost t Hierauf ro»kn alle Gesäße, worin die Speisen 
aufgetragen werden, mit ein-m langen Band umwickelt, kfsen 
Ende von dem Hofmeister geholten und da», ohne geteilt zn 
werden, von einem Zopf zum ander» geführt und an ,ebem 
mit einem Siegel versehen wirb P iiastgark», von bewaffneten 
Soldaten geleitet, tragen dann da» Esten ans die kaiserlich« Tafel

—  { I r f c h u lb ig n n g r n  ge gen  e in e n  { i u r g i n
m e id e t .  Au« fra g  wir» gem elkt: Gegen den Burger„ , , , „ »
k «  größten Boiaile« k r  Stobt Prag, Zizko», k r  ilUUUU 
Einwohner zählt, mark schon feil langem Zeit fetten« k r  
Bürgerschaft »» Arbeiterschaft in Berfimmlungm. sowie in 
k r  czechischen Presse der Seewurf »hoben, daß k t  Bürgn- 
meist,« Zbar»kil sitz unlautere# Gebaren mH Genuinkgetbern 
zu fchulkn kommen laste Diese w,ed»holten Antchwikgnngm 
hatten zur steig-, daß gegen k n  B ü rg n n w liit  »n t amtliche, 
je» k r  böhmischen Statthaltnet verfügt R-vistaei eingeleitet 
m ark Die« hall: zur Folge, daß Zvareko einen Urlaub auf 
unkst wwee Zeit antrat Lienätag kn t'J  Dezernke 1!U3 
wurde in d» Bezielevenretung von Zizla mit 14 g,g.n 13 
St mutn bifchiostm, e» sei an amtlich» S till: km  Ersuchen 
Folge za geb e, daß k r  Burgeimeister von feinem Amte ra t 
hakn werk Die Auflätang k r  Gerne nbevntrNang von 
Zizlaw wirb für nächste Zeit erwartet

D e »  M a ik o e s o  im  P r a t e r ,  stur Montag
kn  21 Dezember abend# berief da* Zentralkomitee für den 
M e korfo im P ro t»  ent Versammlung In k n  Anna Hof rin, 
weiche (tart besucht war Rach einigen e »Irtlenk» Worten k »  
vorfitzenkn, Pandiag« Abgeoedne-in S ilk re r und Beilesung 
e in :»  Einläufe ourk zur flonstilni»nng de» Zentralkomitee« 
ge-chtitten Zum fr l'ik n te n  mark paidlag# Abgtordn irr S il- 
b ,m . zum »(len Vizepräsidenten BezirkOvorsteh» Schwarz 
gewählt Die Stelle k *  ziemn Bizepeäsiknten wurde vorläufig 
nicht kirtzd Zn Schnstiuhrern markn k r  Beamte k r  Staat»- 
schntbenkast, Herr H ü k l unb Advokat D r  Steinschneider ge- 
wählt Ans Antrag de» Vorsitzenden wurden Statthalter G ,af
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KietmanScgg und © ürgenneifter D r .  Lueger zu Ehrenpräsidenten 
gewählt. Außerdem wurde beschlossen, in  allen 2 0  W iener 
Bezirke» BezirkSkomiteeS in« Leben zu rufen und an die 
Bezirksvorsteher da» Ersuchen zu richten, da« Präsid ium  derselben 
zu übernehmen. I n  da« DeputalionSkomitee, welche« bei 
S r .  M a jestät den Kaiser in  der Angelegenheit de« M aikorso« in 
Audienz erscheinen soll, wurden Landtags-Abgeordneter S icherer, 
Bezirksvorsteher Schwarz und Vorsteher der Fiakergenossenschaft, 
H e rr H im m elm ayer berufen. Außerdem werden der Landesverband 
fü r Fremdenverkehr und der W iener Trabrcnnverein ersucht 
werden, je ein M itg lie d  in diese D eputation zu delegieren. D e r 
Vorsteher der Bildhauerg.nossenschaft, H e rr P an ig l, bemängelt 
die W ah l de« Korso« an einem M on tag , indem er meinte, daß 
gerade dieser Tag geeignet sein werde, d ir gesamte organisierte 
Arbeiterschaft zu veranlassen, gleichfalls in den P ra te r zu ziehen, 
wodurch die Bürgerschaft durch die Massen der Arbeiterschaft 
erdrückt würde. Landtags-Abgeordneter S icherer erwiderte, daß 
die Arbeiterschaft k.ine Veranlassung habe, gegen die Bürgerschaft 
zu demonstrieren und ztvar umsoweniger, als ja  die Bürgerschaft 
nichts gegen die M a ife ie r der Arbeiter einwende. Redner habe 
vie l zu vie l Achtung vor der O rgan isa tion  der Arbeiterschaft 
und dem Ernste ih rer Führer, wenn er sic auch politisch 
bekämpfen müsse, daß eher zu befürchten sei, daß die Führer 
unter der Arbeiterschaft eine A g ita tion  gegen den Besuch des 
M aikorso« einleiten werden. D e r M aikorso soll ein Fest fü r  alle 
W iener werden und daher wäre e« zu wünschen, wenn auch die 
Arbeiterschaft in  großer Z a h l erscheinen würde. E in  M itg lie d  
der Versammlung regte an, um die Unterstützung der Presse 
anzusuchen. Landtags-Abgeordneter S ilb e re r konstatiert, daß die 
gesamte Presse ohne Unterschied der P arte i in objektivster Weise 
bisher die Idee de« M aikorsos gefördert habe, w o fü r er ih r 
den besten Dank ausspreche und die B it te  unterbreite, auch in 
Zukunft deti M aikorso, bei welchen alle politischen und 
konfessionellen Unterschiede keinen Platz haben dürfen, al« ein 
echte« Fest der W iener zu unterstützen. (Allgemeiner B e ifa l l)  
D ie  Versammlung wurde sodann geschlossen.

— Der Detektiv in der Gesellschaft. Detektives, 
die Leute der „g u te n " Gesellschaft überwachen, sind in  London 
sehr gesucht, wie die „ T r u th "  zu berichten weiß. Tatsächlich 
hat sich diese Klasse der Detektiv.« in  der letzten Z e it stark 
vermehrt. E ine r der bekanntesten Londoner Detektive«, der sich 
in  Sco tland  J a rd  einen N am tn  gemacht hat, besucht jetzt 
berufsmäßig die allerbesten Gesellschaften, in  denen kostbares 
Geschirr und schöne R a ritä ten  umherliegen und infolgedessen
gefährdet sind M i t  seiner guten Menschenkenntnis, seinem
feilten, natürlichen Benehmen und dem gut geschnittenen, sogar 
schön-n Gesicht ist er bei Tisch ein willkommener „G a s t"  und 
besonder« beliebt im  Rauchzimmer, wo er den vornehmen 
Herren nach dem D in e r lustige Geschichten erzählt. D e r 
Detektive der G utsitu ierten findet jedoch seine interessantesten 
„Ja gdg rüude " in  den großen Londoner Warenhäusern. E r 
muß gut gekleidete Dam en aus dem Westend beobachten, die zu 
irgend einem Warentisch wandern, aus dem teure Gegenstände 
liegen, ein P aa r von den begehrten Schätzen nehmen und 
davongehen. O f t  ist die Betreffende eine gute Kundin, die zu 
kränken unklug wäre. „Entschuldigen S ie , "  bemerkt dann der
Detektive ehrerbietig, wenn die wohlhabende Ladendiebin gehen
w ill,  „ich glaube, dies ist ein kleiner I r r t u m ,  S ie  wollten 
diesen Gegenstand wohl nicht wählen "  „N e in , ganz recht, ich 
habe mich ge irrt und danke Ih n e n ,"  lautet die A n tw o rt, die 
W aren werden ruh ig zurückgegeben, eine „S z e n e " vermieden, 
und die Kundin geht, um noch oft wiederzukommen und viel 
Geld auszugeben. „M an chm a l w ird  die Kundin, wenn sie be­
kannt ist, auch einfach überwacht, die W aren werden m it in 
Rechnung gestellt und ohne Fragen oder Beschwerden bezahlt," 
sagte der Leiter eine« großen Warenhauses. Eine b-kannte 
F irm a  füh rt ein „schwarze« B uch", in  dem die Namen der 
Ladendiebinnen eingetragen werden; seine Veröffentlichung würde 
manche Leute erschrecken.

— Auch ein „Handwerk mit goldenem 
Boden". Aus P a r is  w ird  berichtet: E iner Be 'ile r-G ese ll- 
schaft, die ih r Gewerbe in  a ller Fo rm  betrieb, ist die Polizei 
auf die S p u r  gekommen. E in  63  jähriger M a n n , Claude 
Berthes, der schon einige zwanzigmal bestraft worden ist, wurde 
vor einigen Tagen wieder verhaftet wegen Bette le i und Geld­
erwerb durch Vorspiegelung falscher Tatsachen. Seine V e r­
haftung hat einige merkwürdige Enthüllungen herbeigeführt. 
B erthe ! w ar, wie eS scheint, das H aup t einer professionellen 
Beltlcrbandc, deren S tandquartie r in  der Nähe der Sorbonne 
war. Am  ÜJiorgen pflegten diese M itg lie d e r zusammenzukommen, 
um die Tagesbefehle zu erhallen. E iner sollte da« S tad tv ie rte l 
der EhampS ElhseeS übernehmen, ein Anderer sollte den Parc 
Moneeau „bearbeiten", wieder Andere sollten in verschiedener 
Richtung durch die ganze S ta d t sich verteilen. ^N a c h ts  fanden 
sie sich wieder in  einer Schenke in  der Rue S t .  Jaque« zu­
sammen; dort wurden die Einnahmen des TageS zusammen­
gelegt und unter ihnen verte ilt. A n  guten Tagen soll jeder 
dieser B e ttle r 20  Kronen und mehr einnehmen. Eine Liste von 
den m ild tä tig  veranlagten Menschen m it den Beträgen, die diese 
gewöhnlich gegeben hatten, wurde von dem Sekretär der V e r­
einigung geführt und dem Gebildetsten der M itg liede r wurde 
die Aufgabe zuerteilt, Briese rührender und dringender A r t  zu 
schreiben, die in  beweglichen W orten da« Elend und die Leiden 
D e re r schilderten, die sie vorzulegen hatten. D ie  Bande um­
faßte sowohl P fänner wie Frauen, und wo die männlichen 
B e ttle r keinen E rfo lg  hatten, versuchten später die weiblichen 
ih r Glück. W enn die Schilderung des Hunger« und der harten 
W in tersze it ih r Z ie l verfehlten, so zögerte B erte t nicht, zu er­
klären, daß er keinen S o u  habe, um seine arme M u tte r  in  der 
P rov inz  zu begraben; eine« TageS erhielt er auch 1 60  Kronen 
zu dem Zweck, ein Kreuz aus ihrem Grade zu errichten. M a n  
erwartet, daß bald mehrere seiner „AssociSS" verhaftet werden.

 „B ote  von der M b s ."
W as ist ein Schlieferl? B e i dem Wiener 

Bezirksgericht Lcopoidfladt klagt ein G efliigelhäiid ler gegen eine 
K äuferin, weil sie ihn „S c h ü r fe r !"  genannt hat. D e r Richter 
fragt einen Sachverständigen: „W a s  bedeutet S c h lie fe r l? '' D e r 
Sachverständige antwortet t „D u nk le  Existenzen". D e r Rechter 
ziemlich la u t :  „A lsa  dunkle Existenzen". S o fo r t  stürzt der 
Justizwachtmann, der den Saaldicnst versieht, zur T ü r  hinaus 
und schreit auf den G a n g : „D u nk le  Existenzen! "  E r  kommt 
w ild e r here in : „B it te ,  m eld.t sich n iem and !"

— Eine Eigentiimlichkeit des scheidende» 
Jahres. D a s  J a h r  1903 gibt uns ein hübsches Rätsel auf, 
dessen Lösung zwar dem gewiegten Astronomen keine Schw ierig- 
keilen bereiten kann, aber dein Kopf ohne besondere B ild u n g  in 
diesem Fach oder in der Kalenderwissenschast eine nicht ganz 
leichte R u ß  zu knacken gibt. D a s  J a h r  hat nämlich einen 
seltenen M a nge l, eS besitzt keinen kürzesten Tag. D e r  kürzeste 
Tag ist der T a g  der winterlichen Sonnenwende, also derjenige, 
auf den der Augenblick fä llt, wo die Sonne den südlichen 
Wendekreis des Steinbocks erreicht und sich nun wieder nach 
Norden gegen den Aequator hin wendet. Dieser Augenblick 
fä llt  nun im  J a h r  1903 genau auf M it'e rnach t zwischen den
22. und 23. Dezember. D ie  Folge davon ist, daß diese beiden 
Tage, von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang gemessen, 
gleich lang sind. D a »  J a h r hat also nicht einen kürzesten Tag, 
sondern deren zwei D ie  Angabe, daß der W in te r m it dem
23. Dezember beginnt, ist vollkommen richtig, und diesmal 
sogar genauer als sonst. W enn w ir  da« neue J a h r nicht nach 
bürgerlicher Rechnung, sondern nach astronomischer beginnen 
würden, so könnten w ir  unS diesmal genau um M i.te rnach i 
d-ö 22 . Dezember P ros it Neujahr wünschen.

—  Der freche Lümmel. Eine kuriose Szene er­
eignete sich, wie der „B re s t.  M o rg cn z lg ."  aus Anwaltskreisen 
berichtet w ird , vor einigen Tagen vor einer BreSlauer S ä  öffen- 
gcrichtsableilung. D e r Angeklagte geriet m it dem Vorsitzenden 
Am tsrichter in D ifferenzen. I m  Lerlau fe  der Verhandlung 
nannte der Richter den Angeklagten einen „frechen Lüm m el". 
D e r Angeklagte erw iderte : „W tn n  S ie  nicht d ,r  Vorsitzende 
wären, würde ich Ih n e n  eine herunterhauen." D ie  Aeußerung 
veranlaßte den amtierenden S ta a tsa n w a lt, ein Haftstrafe von 
drei Tagen wegen Ungebühr in  An trag  zu dringen. D e r 
Richter verkündete darauf, daß der Angeklagte zu dieser S tra fe  
ve ru rte ilt werde. D e r  Angeklagte aber, der nicht auf den Kopf 
gefallen w a r, w a r frech genug, zu erklären, daß der Richter 
a lt.in  eine solche S tra fe  nicht verhängen könnte, es müßten erst 
die Schöffen gefragt w-rden. D e r Richter zog sich nunmehr 
m it den Schöffen in  da» BcratungSzimm er zurück. D ie  B e­
ratung dauerte längere Ze it. Schließlich mußte der Vorsitzende 
dem Angeklagten bekannt geben, daß das Schöffengericht „ in
seiner M e h rh e it"  eine Ungebühr nicht angenommen habe und
daß deshalb die Haftstrafe nicht ausgesprochen werden könne.

—  8 5 .0 0 0  Francs in« S atte l versteckt. Ueber 
eine etwas rom anh 's i klingende Fundg schichte w ird  berichtet: 
Dem  Herzoge von Sachsen-M einingm  war gelegentlich seiner 
Teilnahme am Feldzuge 1 8 7 0 — T 1 auf unerklärliche Weise ein 
S a tte l abhanden gekommen, in dem er eine Barsumme von
8 3 .0 0 0  Franc» ( !? )  versteckt hatte. D ie  seiner Z e it nach dem 
Verbleib de» kostbaren Reiterutensils angestellten 'Nachforschungen 
bei den Z iv i l-  und M ilitä rbehörden blieben ohne E rfo lg  V o r 
einigen Tagen ist nun in  dem Nachlasse eines in  O r io n  
(Luxemburg) verstorbenen Fleischers der S a tte l,  das ganze Geld 
noch enthaltend, aufgefunden worden. D ie  Sum m e, die in 85  
Taasendfraeikoille S bestand, w a r »och gut erhalten. Z u r  W ieder­
erlangung feines Eigentums finb jetzt seitens de» Herzogs die 
nötigen Schritte  bei der luxemburgischen Regierung eingeleitet 
worden.

Fan-wirtschaftliches.
V e r m i n d e r u n g  d e r  A u s l a g e n  b e i  B e s t e l l u n g  

d e r  F e l d e r  d u r c h  d i e  k ü n s t l i c h e  D ü n g u n g .

D a ß  die S ta llm istdüngung dem B auer hoch zu stehen 
kommt, weiß jeder Landw irt selbst am besten. Erstens muß er 
das teure S tro h , welches einen großen W e rt repräsentiert, zur 
Einstreu verwenden, um möglichst vie l S ta lldünger erzeugen 
zu können. Könnte er das Gesiröh zum Teile verkaufen, ginge 
eine hübsche Sum m e ein. D ie  Ze it, da der Landw irt den V ieh ­
stand n u r zum grüßten T e il wegen des D üngers  hielt, ist
endgiltig vorüber. D ie  Betreuung de» Düngerhaufens, die 
Ab fuh r deS M iste», da» Ausbreiten und U n terp flüg t»  kostet
vie l Z e it und Geld. Derjenige Landw irt aber, welcher selbst 
kein G .spann hat, muß noch die hohen Auslagen fü r M a n n  
und Gespann in  Rechnung stellen. D azu  kommt noch, daß beim 
S ta llm is t durch die Länge der Z e it viele wichtige Nährstoffe 
verloren gehen, besonders der teure Stickstoff. Selbst bei der 
sorgfältigsten Behandlung des Düngerhaufen» m it S u p e r­
phosphatgips und anderen Konservierungsmitteln lassen sich 
beträchtliche Verluste nicht vermeiden. N un  Hilst man sich in
neuerer Ze it in  den meisten Wirtschaften schon m it den künst­
lichen D üngem itte ln  und denkt dabei ungefähr so: D ie  S t a l l ­
mistdüngung werde ich beibehalten, so w i t  es m ir  möglich ist, 
nachdem meine schweren und kalten Böden öfter» eine S ta llm is t- 
düngung brauchen, um den Boden zu erwärmen und zu lockern. 
Aber ich werde abwechseln. E in  J a h r  gebe ich Stallm istdüngung 
gemacht m it Superphosphat, das zweite J a h r  Kunstdüngung 
liu-ch SuperphoSphat allein, das dritte J a h r wieder in  Ab­
wechslung m it S ta llm is t u. s. f. Diejenigen B auern , welche 
so wirtschaften, kommen namentlich in Hinsicht der K örner- und 
Strohfechsung auf ihre Rechnung. Es ist eine alte E rfah rung , 
daß die leicht lösliche Phosphorsäure des Superphosphates eine 
schwere und volle Körncrbildung bewirkt, wie sie der S ta llm is t 
allein wegen seiner A rm u t an Phosphorsäure nie erzeugen 
könnte. S e h r wohltä tig  ist aber noch die Nachwirkung des

___________________18- Jahrg.
Superphosphates aus den in die Körnerfrucht eingesäten Klee- 
Gin solches Grundstück ist von den nicht m it Kunstdünger 
behandelten von Weitem schon durch den dichteren S ta n d  und 
das üppigere G rü n  des Klee» herauszufinden. D ie  2 0 0 — 2 5 0  
K ilogram m  Superphosphat, welche da pro Joch spendiert 
wurden, machten sich demnach in  doppelter Weise gut bezahlt. 
Erstens in den volleren, gewichtigeren und daher mehlreicheren 
Körnern und zweitens in der Kleefechsung. E in  m it S u p e r- 
Phosphat gedüngter S toppeltlee lie fert noch im  Herbste bei
einer einigermaßen entsprechenden W ü terung um eine F uhr
Klee mehr. N un  ist eine F u h r Klee 6 0  bis 8 0  Kronen wert, 
auch mehr. D ie  3 0 0  K ilogram m  Superphosphat kosten aber 
nu r 2 4  Kronen und haben früher noch der Körnerfrucht genützt. 
Solche praktische Düngung-versuche sollte jeder Landw irt anstellen. 
Nicht blind soll man den Kunstdünger hinauSstreucn, sondern 
man soll sich genau überzeugen, wie v ie l man durch seine V e r­
wendung Mehreinnahmen hat. D e r  Landw irt muß von seinem
G rund  und Boden heute Massenerträge erzie len; sonst kann er 
bei den niedrigen Körnerpreisen und den hohen Abgaben nicht 
bestehen. Aber auch die Güte de» Fu tter» steigt m it der p lan ­
mäßigen Verwendung der künstlichen D üngem itte l. D a «  alte 
Bauernsprichw ort: „W ie  daö F u lte r —  so die B u t te r "  —  
hat noch heute seine B erechtigung!

Yoro öticbertisch.
Eine fürstliche B allto ile tte  für wenig Geld zu erhalten,

da- ist iin  G.hcimnis, das ein Blick in die neueste Nummer dl- tonan­
gebenden Weltmodenblatts „Grcße Modenwe t"  mit bunter Fachervignette, 
Berlag John >'enry Schwerin, Berlin W. 35, löst. Trotz seiner Billigkeit 
tun 1 K 50 h vierteljährlich bietet dieses ausgezeichnete B latt so Ueber- 
laschendes, daß eö weil über 200.000 Abonnenien sein nennen kann. In  
seiner Weihnacht-nummer bringt e- 60 kllnstleriscl.e ModemAbbildungen, 
darunter in wahrhaft wundervollen Genrebil ern, Gesellschaft-toiletten, 
Hans- urd Straßenkleidcr sowie Wüsche, alles sowohl für Erwachsene wie 
für Kindtr, dazu schließlich ein prachtvolles Modenkolorit. Trotzdem bezweckt 
das B latt nicht im geringsten, mit schönen Bittern das Auge zu bestechen, 
ts w ill vor ollen Dingen auch ei» praktisches Modenblatt sein und nach 
dieser Seite ist die f'ieicrung von E x lischnitten nach Körpermaß besonders 
nutzbringend Außerdem dinit der große, doppe festige Schnitlmusterbogen 
(zu jeder 14 tägigen Nummer) demselben Zweck. Der große Modenteil, 
die hLchiilterlssaute Rubrik: „Neueste- aus Paris eine große Roma * 
beilege „A u- besten Federn", die Rubrik „Kunst und Wissenschaft", «ine 
vornehm?, reich illustrierte Belletristik nebst Weihnachtsblatt und eine 
große Extra-Haudarbeitenbe läge, ein farbenprächtiges Modenkolorit zeugen 
von dem re chen Inha lt dcS Blatte-. Abonnements auf „Große Moden« 
w .lt" mit bunter fächervignette (man achte genau auf den Titel I) zu 
1 iv 50 !> vierteljährlich nehmen sämtliche Buchhandlungen und Post« 
aiis'la ten entgegen. Gratis Probenummern bei ersteren und der Haupt- 
auSliefeiungs lelle für Oesterreich - Ungarn: Rudolf Rechner k  Sohn, 
Wien I, Seiler st title 5.

E in  J u b ilä u m . M it erstem Jänner 1904 beginnt t ie „Wiener 
Hanssrauen-Zeilung" den dreißigst.n Jahrgang. Unter ten vielen Frauen« 
zeitiingen, die in de» lttzi u Jahrm entstanden find, nimmt dieses älteste 
Farnili.nblatt Oesterreich Um,arn3 unbestritten den ersten Rang ein. Und 
(ß verdient auch tief n Ehrenplatz, denn was Reichhaltigkeit 11116 Gediegen­
heit des Inhalts- betrifft, erhalt sich di s s jeden Sonntag erscheinende 
Blatt auf voller Höl.e. Die Artikel über alle Angelegenheiten de« Haus­
halt, 8 und der Erziehung sind von erste» Federn geschrieben und tie 
Kochrezepte von bewährten Hausfrauen erprobt; auch der illustrierten 
Moren- und Handarbeitsrubrik wird volles Augenmerk zugewendet. Alle 
altuellen Borfimmiust'e im Theater und Kouzertsaal sowie im Leben 
überhaupt, werden, was kein ander-s Franeiiblatt zu leisten im stände 
ist, noch in derselben Woche in den veischied nen Rubriken „Kleine 
Theaterpla.ldereieu", „Musi'alische Revuen", „Beim Jour" besprochen 
und die Porträts bedeutender Frauen und Künstlerinnen oder sonstiger 
Persönlichkeitin gebracht. Schließ! ch biete» die zahlreichen Rubriken de« 
Fenillewi s, der Novelle, „F ü r unsere Kleinen", der Rätsel- und Schach­
zeitung (mit wertvollen Preisen) selbst dem verwöhntesten Geschmack 
j, derz.i t Anregung und Ei hei ernng. W ir wünschen daher teni Unternehmen 
aus Anlaß seines 30 jährigen Jubiläums weiters beste- Geceiheu und 
sind sicher, daß j'der, der sich von der Administration in Wien, I. 
Wipplingerstraße 13, Gratisprobeblätter zusenden läßt, sich von dem 
bleibenden Werte dieses beliebten Blattes alsbald überzeugen wird.

Schleppkleid und Gesundheit. Ueber dieses nach wie vor 
zeitgemäße Thema äußert sich ein Arzt im neuesten Heft der Wochen­
schrift „Das Blatt der Hausfrau" (Berlag von Friedrib Schirmer, 
Wien, I ,  Rosenbursenstraße 8 , Stubenring). W ir entnehmen der Abhand­
lung folgende Stellen: Staub umgibt uns in tausendfacher Gestaltung 
überall. Deu Himmel läßt er, da- Licht zurückwerfend, blau erscheinen, 
auf der S t aße wirbeln ihn Kleider und Wagen auf, er verbirgt sich in 
den Winkeln der Zimmer, im Teppich, in den Gardinen und Decken und 
wenn ein Sonnenstrahl breit flimmernd in das verdun'elte Zimmer fällt, 
so sc',cii w ir ihn seinen unheimlichen Wirbelreigen tanzen. Solcher Staub, 
zunächst der Straße, zeigt, unter dem Mikroskop betrachtet, winzige Stein- 
und Kohle! spli terchen, Härchen, Teile von Pflanzen u. s. w., die zwar 
schon an sich geeignet sind, beim Einatmen einen Rachenkatarrh oder 
Schnupfen zu erz ugen, wenn mau besonders empfindliche Schleimhäute 
hat — ein Beispiel ist das bekannte Niesen in der Sonne — deren 
pauptgefahr aber darin besteht, daß sich an sie beim Eintrocknen alle 
möglichen Arten ungezählter Bakterien heften und so mit dem Staube 
in Nase, Mund, Rachen und Lurge geraten. D 0 8  Entstehen solche- mit 
Bakterien getätigten Straßeustan' es schildert Migula einmal sehr anschau­
lich : Nach einem ausgiebigen Regen sind Straßenpflaster und Trottoire 
reingewaschen, d«r Staub ist verschwunden, den Rinnsteinen und Kanälen 
zugeführt. Aber noch während die Straßen naß sind, beginnt die Neu­
bildung des Staubes. Der schwere Lastwagen, der über die Straße rollt, 
löst von den Steinen kleine Partittlchen ab. Aus den Schornsteinen 
tanzen kleine Rußsläubche.i hernieder, von der Kleidung der Passanten, 
von den Stieseln lösen sich kleinste Fäserchen und Schüppchen; alles wird 
von der frucht n Straße zunächst festgehalten. Dann kommen die weniger 
harmlose 1 Zahlen. Ein Schwindsüchtiger, ein Jnfluenzakranker oder mit 
beginnender Lungenentzündung Behifleler speit achtlos ans die Straße 
und Tausende von Bakterienkeimen gelangen in Freiheit und damit in 
die Lage, die Ursache neuer Er ran'ung zu w.rden. Dazu die wenig 
appetü ichen Abfälle des menschlichen und tierischen Haushaltes uno S to ff­
wechsels. Jetzt beginnt die eigentliche Staubbildung. Die trockene Staub - 
schicht wird von Wagenrädern und Fußtritten zerrieben, zerpulvert. An 
einem Quarzstäubchen haften Tnberkelbazilttn, an einem Koalensplitterchen 
Bakterien aus dem A Swu \ eine« J»fl eu;akra iken; ein kaum sichtbare« 
Bauinwollfädchen, vi lleicht beim Lüften au- einem Krankenzimmer ent­
flohen, bringt Keime der Lungenentzündung u. s. f. Und alle- wirbelt 
die entsetzliche Schleppe auf, es steigt in tie Höhe, ;ert ilt sich, fällt auf 
die Schieppe zariick und Haftet darin. W e manche Mutter mag schon 
ahnungslos mit der Sä leppe ihren Lieblingen die tödliche Diphtherie in« 
Haus gebracht haben?! — Wie manch.s D i nstmädcheu mag brim Ans» 
llopfeii^ tcr Ballsch eppe Tuberkulose und Siechtum eingeatmet haben?! 
Ter Staub in der Schleppe des Ballkleides zeigt allerdings eine andere, 
vielleicht etwas harmlosere, aber immer noch höchst gefährlihe Zusammen- 
setzuug. H er sind es in erster Linie feinste Teilchen von Seide, Leinen 
Wcklle, Baumwolle, die die Hiuptmenge a '«machen und an die si,(p
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Ein recht

frohes und glückliches Neujahr!
wünscht allen seinen liehen Kunden

K a rl Schönhacker.
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Allen unseren werten Gästen und Kunden

Prosit Meujahr
Familie Bartenstein, Waidhofen a. d. Y.
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1904.
Meinen verehrten Kunden und 

Gästen sowie ollen lieben Freunden 
und Bekannten znm Jahreswechsel 
die besten Glückwünsche m it der 
gleichzeitige» B itte, auch fernerhin 

mit ihrem geschätzten Wohlwollen 

mich zu beehren.
Waidhofcn n. b. 9)663.

Johann Fritsch
G astw irt und Bäckermeister

r O - O O - O O O O O O - .

Ein glückliches neues Jahr
allen meinen hochgeehrten 

D T  K u n d e n , tlre iim lc ii n. B e k a n n te n .

Gleichzeitig danke ich diesen fü r das 
m ir geschenkte Vertrauen und bitte, m ir 
auch fernerhin ein solches zn bewahren.

Hochachtungsvoll

F r ie d . K a r l  M a u z

mm

Für Magevleidev-e!

O O O O S O O  « f
0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 9

L IA Z ,  G ra b e n  2 3 s im  H o f .
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1904 .
Allen meinen w erten Kunden und 

Freunden ein glückliches

Neues Jahr!
m it der B itte , m ir auch im net en 
Jahre das bisher geschenkte Ver­

trauen zu bewahren.
Hochacht nngs voll

Ferdinand Luger
Zimmermeister.
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W ie n e r  L a n d w ir t h a o k a f t l io b e  Z e itu n g 1. 
Hauptrcdactrur: H ugo H . H its c h m a n n . M n - 
redactrure: Rob. Hnschmann, Joh. it. Schuster,->d. 
L ill. Jä h rl. 104 9 tm . S ierte lj. K  6. Ganz,. A 24. 

O e s te rre lo h lB o h e  F o r s t -  u n d  Jagd- 
Z e itu n g .  Redact.: J o s . tk . W e in c l t . 2 ^ ^ '  
52 Nummern. D ierte lj. A  4. G a nz jäh rig  A  I 6. 

A l lg e m e in e  W e in - Z e i t u n g .  Red.: A .  d a l 
P i a , .  Jä h rl. 52 N rn . V ierte l,. A 3 .  G an,j. A 12. 

D e r  P r a k t is c h e  L a n d w ir t h .  Red.: A v . L '.u .
Jäh rl. 52 N rn. D iertelj. A  2. Ganzjährig A  8. 

D e r  O e k o n o m . Red.: W . M a r x .  Jäh rt. 24 Nrn. 
Tanzj. A  2. Bet mindestens 50 Ex. A  1 50.

.-Juso H. Hitschmann's Journalverlaa, Wien, I.. gdiaufltrnoffc 6.

„Wiener Morgen-Zeitung
Deutschfreiheitliches Organ, erscheint zweimal täglich Die

W ien er  Morgen-Zeitung euhrVrüh.! 
D° W ien er  M ittags-Zeitung
als das erste aller Wiener Abendblätter.

Die W iener M orgen- Z e itu n g  du»
r e ic h h a l t ig s t e  und in te r e ss a n te s te  Wiener Blatt. Sie hat zu
verlässige Informationen über alle politischen Vorgänge, Original­
berichte aus den grössten Städten, populäre Artikel politischen, 
wirtschaftlichen und sozialen Inhalts, eine ausführliche und stets 
interessante Chronik aller Tagesereignisse, ein gediegenes, durch die 
M itwirkung hervorragender deutscher und ausländischer Schriftsteller 
ausgezeichnetes Feuilleton, moderne spannende Romane, jeden Sonntag 
eine belletristische Unterhaltungsbeilage.

Spezia l - R u b r ik e n : A e rz tlic h e  - Z e itu n g , I 
M ilitä rv e re in s -Z e itu n g , B au -Z e itu n g , 

Sport, Mode,
Ueber W unsch wird das B latt Jederm ann probeweise durch 

ach t T a g e  g ra tis  zugesendet.

Abonnement-Preise  fü r Provinz Mit einmaliger Postvsrsen dung- 
monatlich K 3 60, vierteljährig K 10'— : mit zweimaliger Postver­

sendung : monatlich K 4'40, v ierteljährig  K 1 2 '- .
Bestellungen sind zu richten an die
Adm inistration der ,,Wiener Morgen-Zeitung“

I  S c h u lc r a t r a s s e  1 1 . 4 ■'

Allen denen, die sich durch (Erfüllung ober Ueber- 
ladung deS Magens, durch Genuß mangelhafter, schwer 
verdaulicher, zu heißer ober zu kalter Speisen ober durch 
unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenschmerzei, 
schwere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben, sei hiemit ein gutes Hausmittel em 
VfoHUa, besten vorzügliche Wirkungen schon seit vielen 
Jahren erprobt sind. Es ist dies der

H ubert U llr ic h ’sche  
K räute rw e in

D i e s e r  K r ä u t e r w e i n  ist aus  vorzklg-  I 
l ichen, h e i l k r ä f t i g  be f u i i beuen K r ä u t e r n  
m i t  g u t e m  W e i n  be r e i te t  und stärkt  und de- j 
l eb t  d e n V e r b a  n u n g s .  O r g a n i s m u s  des I 
Menschen,  K r ä u t e r w e i u  b es e i t i g t  V e r dau -  I 
u ng Ss t ö r n  u'geu und  w i r k t  f ö r d e r n d  a u f  d ie 
N e u b i l d u n g  gesunden B l u t e s .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des KränterweineS 
werden Magenllbel meist schon im  Keime erstickt. M ob 
sollte also nicht säumen, ihn rechtzeitig zu gebrauchen. 
Symptome w ie : Kopfschmerz ,  An f s t oßen ,  Sod -  
b r  e n n e n, B 1 ä hu n g e n, U e b e 1 k e i t mit E r b r  e ch e n ; 
die bei chronischen veralteten M a g e n l e i d e n  a m  so 
heftiger austreten, verschwindkU oft nach einigen M al ! 
Trinken.

1 iksch m e r ; en, He r zk  1 o p fen , Sch 1 a f  1 os i gkeI t ,  
oroic Blutaustannngen in Leber, M ilz  u. Pfortader- 

sysiem ( H ä m o r r h o i d a l l e i d e n )  werden durch 
Kräuterweiu oft rasch beseitigt. Kräuterweiu behebt  
U n v erd a n l  i ch ke i t  und entfernt durch leichten 
Stuhl i »taugliche Stoffe aus dem Magen und dev 
Gedärmen

Zageres, bleiches Aussehen» SUub 
maugel. Entkräftung
mangelhafter Blutbildung und eines Irankhafteu Zu- 
standes der Leber. Bei A p p e t t i  t l o s i gk e i t ,  unter 
nervöser Abspannung und GemüthSverstimmung, sowie 
häufigen Kopfschmerzen,  s c h l a f l os e !  Rächten,  
sichen oft solche Personen langsam dahin. — Kräuter- 
wein gibt der geschwächten Lebenskraft einen frischen 
JmpntS. — Kräuterwein steigert den Appettit, besör- 
bnt die Verdauung und Ernährung, regt den Stoff- 
Wechsel an. beschleunigt die Blntbildnug, Beruhigt die 
erregten Nerven und schafft neue Lebens lus t .  Zahl­
reiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies

K r ä u t e r w e i n  ist zu haben iu Flaschen 
fl. 1.50 und fl. L.— in den Apotheken von W a i d ­
hofen,  Weyer ,  Losen sie in, Windi schgars t en ,  
S e i t e u s t e t t e n ,  Am stel len,  Sche ibbs ,  Ubbs,  
Haag ,  E n n s ,  S t e y r  u. s. w., sowie in allen 
größeren und kleineren Orten Niederösterreichs u. ganz 
Oesterreich-Ungarns iu den Apotheken. Auch versendet 
die Apotheke in Waidhofen 3 und mehr Flaschen 
Kräuterweiu nach allen Orten Oeflrrreich-ungarnS.

Vor Nachahmungen wird gesam t
Man verlangt ausdrücklich

Hubert Altrich'scheu Kräuter«^«.
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Das schönste und passendste Weihnachtsgeschenk

«! «i '  a m e r ik a n is c h e  i i -iWizard Jjiapp • Camera.
K onkarrenalos!

In jeder Beziehung vollkommen ausgestattet.

i m  illustrierte Preisliste L in u s  O fn e r, Amstetten.
gratis und f ia ik o  durch

Reichhaltiges Lager a lle r  pho tog raph ischer Apparate und A rtike l

M cderöatcrreich Lache Ä"ledcröaterreich lache

£andes-, sicRerung.  J  ^
Im  / » * I r r r u r  t i r r  des f  rrm irln i n . ’.iilzrm bedürftigen I t r t  o lkcrung  hat das L a n d  y  tr dermaler reich
u itl reichen U a ran tiem iU rln  m r -  w . . / / . / <  I  ersiehrtmng»-.instuiten m it folgendem W irkungskreise H* 9
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a U r f lA r r u e f lS - iu f ln l l  |  r .U b W U . .
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n #. V d n fc J  V iC b -
niaaalbe re r.kbe rl g«g«n VeiUslr. welch* Vlahbeaiuar SS Ihrem 

IV r f ld l< r i l« A * i1 U | ld l f  Binder- hemlcLanffewel». Pferde beeiam4e erleldao »vlltee .
(W la» « r- l ' i c r N )  i  41 1 8 -6
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Versicherungsbedingungen günstig  Präm ien b illig . Unbedingte Siehe: -  * Lurch den C haracte r 
der Ansta lten ale  , , Ö f f e n t l i c h e  I n s t i t u t e “  geboten. 

flttz der Anstalten: W I E S ,  /., LGwclstrasse 14 und  10.
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K a f f e e
Degens Feigenkafiee

aus der Fabrik

Anton Degen. Eggenburg,
i s t  ID

, Sj . serri/i nnrli n 
c rh illt i ic t i

Herbabnys A n Inp i»tp»»ri,s ,N r,r

üalk Eisen-Sirup
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W. ©ups Z r i l r e f tr l lc B : fd  flkhd : *. M eH.

Kaiser-Caffee
Zusahz

aus der Fabrik
von

Adolf J.lize

Zu haben 
in allen
Spezerei
hsndlungen.

<  mit

•*ESBBp

Gebrüder Stingl
k u. k . H o l-K lo v le r la b r lk an ten

6 .  W IE N .
 ̂y Einzige Fabriks- 

Niederlage

Nur „„
lli.,UngargasscLl

Ae»ielehee»e»

(S lre ich erh e l) T « l» p k n  H 7t»

Klaviere und Pianino neuester Konstruktion 
Sptzlililil: flsrfeiptdil. leabelt: Relormklitlilsr.
Zur Beachtung I

keine Filiale,
kein Musikhaus.

N u r  e ige ne  K n f u * n l « r  — e n te r  ( ( n e ll lS l.
rrta lW * *11

R i t t :  m i t  ä h n l i c h  l a u t e n d e r  F i r m a  

o S y  r  i c h t  z u  v e i  w e c h s e l n .  ' W W

Ottm tigr Zslilangibedingung.

II)  J i l i r r  ( • a r a n t l r .  B i l l ig e  S ie te .
#  «nl#i

Ein Haus
in Waidhofen

S - iP ttc c r iU N . S fo m f t r tB «  * .  ,ft . I je l l i ie e o b U le m »  W lW r 
'  » ro t irm »  4 tu  re rteu foL  d u r S ch iih » ,ch n  e h r  S  l e r i h r  

tn M r fo n h r t  wbt g c titn r t
ÄittuBfl btniitrr erteilt Nr tilyn iem rrli Zbrnfie 

H oc h bi c h l r r ,  im jtlh e  (wefr 4SI 4 - 4

Bei 6 id)i und

Rheumatismus
l i k m  l  i  s s )  u i  t w | ( 3l (  m d f  M f e t g i r i d f  C i .  " e i g n  I n !

O  $i i * 4  i n  J  W #

Z o ltä r isehen Sicfit-  und 
ffifieumatismus-Salße

I
• H  3 i ‘ » 4 & »*## m»t r t  l l J
WO t ü t n  W
V V r «  »*yt # M fn w i 'r t

■ J r t n .

P r e i s  p e r  F l a s c h e  

2  K r o n e n  

i n  d.n Apohek n

Postversm d d irek t 
vom E n e o g e r

Apotheker

Beta Zoltän,
B u d a p  s t
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F u t t e r b e r e i t u n g s - M a s c h i n e n :
H ä c k s e l-F u tte rs c h n e id m a s c h in e n  m i t  P a te n t  R o lle n -R in g s c h m ie r ­

la g e rn  m it  le ic h te s te m  G an g  b e i e in e r  K ra f te r s p a rn is  b is  ca. 40°/o.
R ü b e n - u n d  K a r to f fe l  - S c h n e id e r, S c h ro t-  u n d  Q ue tsch  - M ü h le n ,
V ie h  F u t te rd ä m p fe r ,  T ra n s p o r ta b le  S pa r-K esse l-O e fen  mit emaillierten

oiler unemaillierten Einsatzkesseln, stehend oder fahrbar, zum Kochen und Dämpfen von Vieh- 
futter, Kartoffeln, für viele land- und hauswirtschaftliche Zwecke etc., ferner

K u k u ru tz -  (M a is -) R e b le r, G e tre id e  - P u tz m ü h le n  T r ie u re  - S o r t ie r ­
m a sch in e n , H e u - u n d  S troh p resse n ,

D re s c h m a s c h in e n . G öpe l, S ta h l-P flü g e , W a lz e n , E g g e n .

Die besten  Säemaschinen „ A G R I C O L A ” (Schubrad-System )
leichteste Handhabung, ohne W echselräder für jeden Samen, für Berg und Ebene,

Selbsttä tige , pa ten tie rte  Bespritzungs-Apparate zur Vernichtung des Hederichs, der 
Obstbaumschädlinge und Bekämpfung der Reronospora S76 10 5

fabrizieren pnd liefern in n e u e s te r p re is g e k rö n te r  K o n s t ru k t io n  "  kr,

P H . m a y f a r t h :&  c °
Fabriken landwirtschaftlicher Maschinen, Eisengiessereien und Dampfhammerwerke

W IE N , 11/1, Taborstrasse  N r. 71.
i l lu s t r i e r t e  K a t a lo g e  g r a t i s  und f r a n k o .  V e r t r e t e r  und W ie d e r v e r k ä u f e r  e r w ü n s c h t .

Marke „Bauerntrost“
i t rc g t kolossale Freßlust, b .fördert die Verdauung, beschleunig! ungemein die Aufzucht 
und M a st der Schweine, R inder :c ,  so daß solche viel früher marktfähig werden; 
vermehrt mtd verbessert die M ilch . A cch t n u r  in Karton i  50 , 70  und 100 Heller 

m it F irm a  Ph. L a u d e n b a c h ,  Schweinfurt.

N iederlagen: W a idhofen : G . F r i c ß  W itw e., 31. L u g h o f  e r ;  Haag e P . 
E  i s i u g e r ; S t .  P e te r: F r a n z  K l e i n ;  L in z : M. G l j r i  st. 4»? 52—7

9 ie  Srste Waidfiofner GonsumfiaUe
Ybhsitzerstras.se Nr. 16, im Hofe links, vis 6 vis der neuen Zellerbrücke, 

empfiehlt den P. T . Kunden zur Saison täglich

echte Prager Schinken, ungarische 
u. Veroneser Salami u. Käse,

feinste Aixer und Tafel Oele und echten Wein-Essig,
sowie

Tisch- und Tafel-Weine, Cognac,
und sämmtliche andere Spirituosen  und erlaubt sich hauptsächlich auf die vor­
zügliche Qualität des hiesigen Zwetschenbranntweines Ia per Liter K 2.40 ge­

fälligst aufmerksam za machen.

Achtungsvoll

R U D O L F  L A M P L .

< h K 3 - € > 0 - € > C 5 " 0 - 0 < 3  0 ^

Die E rhaltung eines 
gesunden Magens

beruht hauptsächlich in der Erhaltung,
Beförderung und Regelung der Verdauung 

und Beseitigung der lästigen Stulil- 
ve. stopfung.

Zu diesem Zwecke verwende man das ge- 
eig etste bewährte Mittel, den E r. Rosa s 

Balsam für den Magen.

W ARNUNG! Alle Teile der Emballage 
tragen die gesetzlich deponierte 
Schutzmarke.

H a u p td e p ö t :

A p o th ek e  des

h. FRA G NER,
k. k. Hoflieferanten 

„zum  s c h w a r z e n  A d l e r “
P ra g , K le in s e ite

E c k e  d e r  N e r u d a g a s s e .
Postversandt tä tlich .

Gegen V oraussendung von K 2 56 wird 
eine grosse F lasche und von K 1*50 eine 
kleine F lasche ranko aller Stationen der 

österr.-ungar. Monarchie geschickt.
In Waidhofen a. d. Y. in der Apotheke des Herrn Moriz Paul.

m
du"9

ü c H l t ü f l c i t  Befreiung garantiert. Freizusendung ärztlicher
I I  Zeugnisse it. Prospekt durch 3 im m c im a n iiJ S ' (so., 

Heidelberg (Baden). '458 13 - 1

434 4 -4
■  n s r - u i r

O e s te rre ic h is c h e n  G enre
von

Weihnachts- u. Neujahrs-Postkarten
in 15 Neujahrs- und 5 Weihnachlsmustern gemischt, 100 Stück Kr. 4*50 

versendet per Nachnahme 
A le x .  I  K  e in , W ie n  1/1, Dorotheergasse 6.

Schutzmarke: Anker

LINIMENT. CAPS. COMP.
aus Richters «volliefe in Peng, 

ist als vorzüglichste schmerzstillende K iiirc ib u n g
allgemein anerkannt I zum Preise non 80 H., ft. 1.40 
und 2 ft. vorrätig in allen Apotbeken.

Beim Einkauf dieses überall beliebten Hausmittels 
nehme man nur Originalslaschen in Schachteln mit 
unserer Schutzmarke „stufet" aus Richters Aootheke 
an. dann ist man sicher, das O r i g i n a l ­
erzeugnis erhallen zu haben.

R ich te rs
Apotheke „Z u m  Goldene» Löw en" 

in Prag. I. sliiabethirratze ä.

E. 3 6 5 /3

Versteigerungs-Edikt.
S 3 r  A u f Betreiben der Sparkasse der S ta d t Waidhofen an 

der.JbbS , vertreten durch D r .  Theodor F re ihe rr v. Plenker,
findet

am 30. Jänner 1904, vormiUags 9 Uhr
bei dem unten bezeichneten Gerichte, Z im m er N r .  5 , die V e r­
steigerung der R e a litä t Hau« N r .  29, Vorstadt Leithen, Gedb. 
Waidhosen a. d. 9)bbs, B d . 3 , E .-Z . 29 , saint Zubehör, be­
stehend au« : 2 Ziegen, 1 kleinem Holzivagen, 1 Futterstock. 
F u tle rvo rra t, Durchschlag«presse und verschiedenem Schmiede­
werkzeug, statt. „Ä Q

D ie  zur Versteigerung gelangende Liegenschaft ist ans 
1 5 .800  K , da« Zubehör auf 62 2  K  bewertet.
| |  H D a «  geringste Gebot beträgt 9 0 6 4  K  34  h ; unter diesem 
Betrage findet ein Verkauf nicht statt.

D ie  Versteigerungsbedingungen und die auf die Liegenschaft 
sich beziehenden Urkunden (G rundbuchs-, Hypothekenau-zug, 
Katasterauszug, Schätzungsprotokolle u. s. w .) können von de» 
Kauflustigen bet dem unten bezeichneten Gerichte, Z im m er N r .  5 , 
während der Geschäftsstunden eingesehen werden.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig machen würden, 
sind spätestens im  anberaumten VersleigerungStermine vor B e ­
ginn der Versteigerung bei Gericht anzumelden, w idrigen« sie in 
Ansehung der Liegenschaft selbst nicht mehr geltend gemacht 
werden könnten.

V on den weiteren Vorkommnissen de« Versteigerung-ver­
fahrens werden jene Personen, fü r  welche zur Z e it an der 
Liegenschaft Rechte oder Lasten begründet sind, oder im  Laufe 
des VersteigerungSverfahrens begründet werden, in dem Falle 
nu r durch Anschlag bei Gericht in Kenntnis gesetzt, al» sie weder 
im  Sprengel des unten bezeichneten Gerichtes wohnen, noch 
diesem einen am Gerichtsorte wohnhaften ZustellungSbevollmäch- 
tigten namhaft gemacht haben.
K .  k . B e z irk s g e r ic h t W a id h o fe n  a. t». B O B s , Abt. I I .

am 14. Dezember 1903.
4:4 l - i  Dr. H otter.
E 4 3 6 /3

Feilbietimgs-Edikt.
Es w ird  besannt gemacht, daß zufolge Beschlusse« de« 

f. t. KreiSgerichlS- a ls KonkurSgerichle« S t .  Pölten vom 19. D e .

zember 1903, S
1 2 /3
124

in  Fortsetzung de« bereits eingeleiteten

VersteigerungsversahrenS im  Hause N r .  7, Eberhardplatz zu 
Waidhofen a. d. Dbbs, die noch unverkauft gebliebenen W aren 
aus der Konkursmasse JosesgSchiller vom

6128. Anembkr 1903, liormiilags 8 Ahr ab
einzeln, event, partienweise zur Beisteigerung gelangen u . z w . :  
“ i sjsLeinwand, Barchente, Herren- und Damenhemden, S trüm p fe , 
Tamenblousen, W oll« und Sacktücher, Frauen- und Kinderschuhe, 
Kleiderstoffe, Linzer G ra d l, Kaffee- und Feigenkaffee, Seife , Tee, 
Liköre, S p ir i tu s ,  R um , Flaschenweine, Porzellan- und E m a il- 
geschirr, Mvdelnüpfe, Tabakpfeifen re. re.

<>t. It. B e z irk s g e r ic h t IS a id h o fe n  a. d . ? Jß6s, Abt. l l ,
am 22. Dezember 1903.

Seel m. p.
453 1-1 k. k. GerichtS-Ofsizial.

Zähne, Schiffe
werden unter Garantie, naturgetreu, zum Kauen 
vollkommen verwendbar, ohne vorher die W urzeln  
entfernen zu müssen, schnellstens und schmerzlos 

eingesetzt.

®  Reparaturen ®  -
werden bestens und billigst in kürzester Frist aus­

geführt.
Schlecht paffende Gebisse werden billigst umgefaßt. 
Gebrochene Gebisse können auch behufs Reparier­

ung mittelst Post eingesendet werden.

J. Wercblawsky,
L ie fe r a n t  des ö s te rr. ft. ft . S ta a ts ö e a m te n -B e rö a n d e s ,

stabil in

Waidbofci) a. d. Y., oberer Sfadtplatz,
im eigenen H a u se , v is - ä - v is  dem Pfarrhofe. 

Z a h n  2 fl.
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IJ1 I I sili Sl. Pillti. Kiflssi'
V n llfi g n a h lte *  Akt en Kapita l 

  80 Mii ionen Kronen =
Reserven am 31 Dezember 1901 

irr  ei K 22.342 .701-94 ^

■ r i
An- und Verkauf aller W e rtp a p ie re  u n d  V aluten . Aufbewahrung und Verwaltung von

W e rtp a p ie re n . ____
3 W  V ers icherung  gegen Verlosungttrerlust. " W >

R e v i s i o n  v o n  L o s e n  u n d  v e r l o s b a r e n  W e r t p a p i e r e n .

1Josef Siucfißauer, 2Vaidfiofen a. d. 2J6bs, Gßerer stadtplatz D7r. 13.
--------------- E  ♦  M -----------

E i n l a d u n g  zum Besuche meiner diesjährigen grossen

N e u j a h r s - A u s s t e l l u n g
im  e rs te n  S tock

in Kcschcnk Artikeln ittib Spielwaren. 
Größte Answichl in Puppen n. allen sonftiyen Spielwaren.

G a la n te r ie w a re n . Grosses Lager in A lbum s fü r  Photographien und A n s ich tskarten ,  
Kassetten, Rahmen, H o lzschnitzere ien , Handtaschen, Börsen. Z ig a rre n -  und Z ig arre tten tasch en .  

Toiletten. Schre ibzeugen. Raiichrequisiten  etc. —  Pre ise  a lle rb ill igs t.

" Um sonst
nicht,

aber zu tief herabgesetzten Preisen

4*6 4 — 4

K in gesa h ltee  A k t ie n k a p ita l :
84  MillloMB Kronen. 

Reservefonds per 81, Deseinber 1908
Ü 8 6  M illio n e n  K ronen.

C e n tra le  P ra g . C om m and ile  Io W ien .
. F ilia le n  io R e iche t.be rg , G e k lo n t,  Saas, O lm ttt* . 

h le li ta ,  J lg e rn d o r f,  Tr« ppaa. Rom U nrg, B r  I n t .
U b i .

1c. p r l x r .

Böhmische Union-Bank Filiale Linz
H e rrb fe h re o g  «B m U irh .r hei.kg«-» h s ft l i.  h<-r T rm n s e k tirn .n

I n -',«  B a n k a b t s i lu n g  b«i»«t »ick mit der HÄege de» K o n to - K o r r s n t -G e s c h ä f t e s  dem 
W s n ü s o l E e k o m p le  i i ,m  er u. >1 enelii.di» Ser I I imr.er... dem D e v is e n -  n..d V a l u t e n - 1"  sie, 
euenhl kbieichtlnk l,'< «rerel»engen en de, Auetmnd. eie euch de« In k » * » ,,  end der Heebvnreierung »mslendtecber
Oetbebnegen m it der \ l i,reib» . >. S c h e c k s  end K r e d i t b r ie f e n ,  der i fnung %oi R e m b o u r s -
K r e d i t e n  ! S t e u e r k r e d i t e n ,  Z o l lk r e d i t e n .  B a u k r e d i t e n
eooet abliebe* benkmSeeigen Kreditertellung Im kttlenteeUr Wriee

i e» W e c h s e ls tu b e  D e p o s t te n k a e s e  k»u« «n .osdems
W e r t p a p ie r e  e i ln  Ait, f r e m d e  M t tn s e n , B a n k n o te n ,  S c h e c k s  im R.hmee d e r « m tii bee Knree ,
f r e i  v o n  a l l e n  S p e s e n , sbmummt G e ld e in la g e n  gegen S p a r b ü c h e r  K a s s e n s c h e in e  end Im 
K o n t o k o r r e n t  D e p o t ,  V e r w a h r u n g  V e r w a l t u n g  D  r
le h e n  »es W e r t p a p ie r e  b i l l ig s t e n  / n  m -  i • C o u p o n s  « I v e r lo s te  W e r t p a p ie r e  a b  
s u g s f ie i  L o s e  . V e r lo s u n g s v e r lu s t  P ro m e s s e n  -

- R e v is io n  v e r lo s b a r e r  W e r t p a p ie r e  b e r e i t
W i l l i g s t  und k o s t e n f r e i .  Z u r B sp iteU m e »ge (Sr bpe ikeem se end ler de» PnemU ubl'kmm b e lle n  w ir

erstklassige 4 1 und 4'|J"| ige pupillarsichere Wertpapiere
je d e rz e it  ia  g rO w erao  Posten v o r rä tig .

ln  a a e e re *  P a r t e i e n  t r e t o r  s te ile n  w ir  d e *  P a b l ik a *  8 a f e « - S c h r ä n k e le r  a kb e re a  V e rw a h ra e g
-< h o kn m e o lco . Jaw e len  etc. un te r e ig e n e *  1

p ro  S a fe  IS  K ro n e n .
D ie  D ire k t io n .

können Sie Ihren

Ü leu ja firs-ffieda rf
an

II Visitkarten V  
j j --------------------------------

Gratulationskarten
elegant und

  ,

ß u c b d r u d x c r e i  

’  A .  B e n o e b e r g ,  W a i d b o f e n  a. d. y .

H erren -, Damen-u. K inderw äsche,  
Blousen, Schossen. U nterröcken ,  

M iedern , S pezia litä ten  von 
K ind er-G arderoben

decken.
E norm e A u s w a h l ln  — —

Herren -Kravatten, Taschentüchern, 
Hosenträgern. Handschuhen. Kragen, 
Manschetten, Plastron, Wirkwaren

Im

Spennl-Geschäfte 
,Z u r Wiener 37tode(

<2l)aidfiofen a. d. y€€s,
Oberer Stadtplal* „». r>.

N u r e i g e n e  Erzeugnisse,
daher g u t  und b i l l i g .  U» « 4

Gasthaus
mit kleiner Gckonomie zu verkaufen. 
3breite in der Berwaltuuftsstelle d. Bl.

16317679



D a n M f l p n t ) ,

Für die viele» Beweise herzlicher Teilnahme während der 
langen Krankheit und anläßlich dcsIAblebens, sowie U>ei der 
Beerdigung unseres nun jn  Gott ruhenden Gatten, sBatcrs, 
Bruders, Schwieger- und Großvaters, des Herrn„

Eranz Ä ew w g er,
gewesener bürg!. Bauebfangkebrerroeister, Bausbesthter, Gemeinde- and 
Stadtrat, Bezirksschulrat, langjähriges Mitglied des k. k. priv. ßürger- 
korps, der freiw. Feuerwehr, des Turnvereines, Bundesrat des n.ö. 
Sängerbundes und Vorhand-Stellvertreter des hiesigen Männergesang­
vereines, Direktionsmitglied der Sparkasse, Vorstand der Baugenoflen-

Ichaft etc. etc.,

sprechen Allen, insbesondcrs dem hochw. Herrn Stadtpfarrer 
und Kanonikus I .  Schindl, für die trostreichen Krankenbesuche, 
der hochw. Geistlichkeit für die Begleitung des Konduktes, 
ferner dem löbl. Stadt- u. Gemeinderat, Männergesangverein, 
Bürgerkorps, Schützenverein, der Vertretung des n.-ö. Sänger­
bundes, den Vertretern der auswärtigen Gemeinden, den Lehr­
körpern der Real- und Volksschule, der Baugenossenschaft, 
Feuerwehr, dem Turnverein, sowie für die außerordentlich reichen 
Kranzspenden ans dieser Stelle den innigsten, tiefgefühltesten 
Dank aus.

Waidhofen a. d. Mbs, 22. Dezember 1903.

Die tiestraliervllev Bivterbliebevev.
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*„ (Oiiitinnl Singer ltiil|mnrd)iimi
fü r /au iilirn g fb rn n d i 1 ui' W

besten Weihnachtsgeschenke.
6 ie fe*<  ! «ftrsfc» J ü s d ls i l f i l ! J»e|r A i ld t s s f i l« « i !

U n en tg e ltlich e  U n terrich tskurse , auch in M o dern er K u n s ts tick e re i 1

. »  H W .  I9 0 1

7 lActste AoueictiDuei
»IW » le O w U eiH iS I

Singer Co. N ähm aschinen Act. Ges.
Amstetten, Hauptplatz 19.

r e _ (sin (Ocsdjiiftöljnnö
in .Amftrttrn

au‘ gutem feilen, mit zirka 24* JO tro n in  Z « # *tlttg n i# . ist 
zu * r le u lin  bei W ##e rl W # ff ,  W iftle f »zum ©ruefm irt* in eug freier fa n b  zu m laufen i u o  i
Cpponig. N C * **9  o u | W ulfunil in b tt © m ra ltu n g ffit llt b it f . l  © la ll*#

J s r r \ B A L L K A R T E N
T ]  ler »II« [ J

deutschen Vereine, sowie fü r Alpine-, Veteranen-, Turner-, 
tchützen . Handels-, Sänger-, F e u e rw e h r, kath. Gesellen- und 
Radfahrer-Vereine, ferner für Jäger-, Eisenbahner und Kasino 

Bälle, überhaupt fü r alle vorkommenden Unterhaltungen
werden

elegant lin d  b illig  in allen gewünschten Farbendrucken
Io

Henneberg' s Buchdruckerei
in Waidhofen a. d. Ybbs

•c»M ll«l«M  •■ • |« l|k r l.

Daselbst sind auch alle  Tanzordnungen fü r säm tliche Veranstaltungen 
elegant ad justiert zu haben.

A u f t r a g *  t r r r t lr n  t r b t i m i
„4 . H e n n e b e r g  Buchdruckereibesitier in Waidholen a d fbbs.

S o »«/ r x / j / i r r l  t»  I I  u itth o fen  k r ln r  l lu c h i l r i t r k r r r l .

t
♦

\ a r h < t  iM d a s  F T .  i 'u b U k u m  b r l  />nirA*or<o»-Aii»ilii- 
l u n g m - A g c H i r n  m rh o H  » e h r  u i t a u f f r u r b r n r  K r s a h r u u v r n  

i j r m a r f i t  h ü t ,  w /rrf t / e b e i n t ,  d r u m r lb r n  k r i u r  A n / I r ä t f r  

t u  r H r U r m ,  m n d m t  r o r k o m i n r n d e  A r b r t t r u  d e m  a n -  
n i+ n t g r n  l i m  h d r u r k c r  a u  ü b e r la s s e n . ♦

m
G O «

ßerrn Konsul Friedrich ßöbler
sowie

▲ Berrn und Frau F. Böbier ▲
den

besser) D a n k
für die W e ib o a c b ts g a b e  und h e rz lic h e s

,G Iüch au f‘ zum neuen K ah r.
Die Arbcilerfdiafi „ßoblerwerk“  und 
„SopenbüUe“  bei Waidbo|en a. d. Y.

Ausschreibung.
M  l btui slubinijichrt 1903 l:«M  ^tlnnfll ba« 

,v  >tp i Schrott'icht Gtivrnbiiuii per Ätoutli zur 
Bek>bnug, Z it  © tiotrbtt uni bitft« Sliptnbmm  
inrütn fltberrut Waiddafntr. unb bis iSlttni btrftlbtn  
muilrn in Waibhoftu ftm obtr qtivtitn fein.
%id) btin Wünscht brr z tiftm n  follfii bis Arivrrbrr 
sich bk in geisNichtn Staubt ivibmtn.

T a »  Slipsnbiiim wird auf bit Z a u tr  bi« zur 
iu'lleiiduiut b tt S tiib ifii verliehen.

Z it  (Besuche fiub bi« liiiigfttn« 15. J a itiit r  19 04  
btim  Psarramlt W-ridhoftn einzubringen.

S la t lp f a r r r  ü S a i t la f r a • . « .? { « ! * ,  am 11. C<J 1 '.*03.
3 H M « ) 2 i lu n M

Za verkaufen:
Haus Nr. I im , .Stock im Eisen 4, 

1 Stock hoch, .) Zinmicr,
1 Kabinett, 1 Küche; 

Haus Nr. 17, Feldgasse, n e u -  
gebaut, 1 Stock hoch, 
modern eingerichtet iu 
ganz unterkellert, zwei 
schone Wohnungen. 
Näheres beim Eigentümer Math, 

ßrantner, Ntaincrmeiftcr hier.

J'!“*'.“ Zahnersatz
in  G o ld  K a u te o h u o k  etc.

KARL SCHNAUBELT.
8  r u l t  e r »in»r tom Sehen t .  k Mm itieriem  eee 
Innern mit betonderi erm eileler Belugmei re r -  

ithenen  (e rw e ite rten) le n  le in e n  

— =  W I E N  V I I  , = —  
L ln d r n g » « «  N r .  17«.

Jeden ersten S o nn tag  im  M o n a t  
in  W a i d b o f e n  a d 7 . im  H o te l 

»um goldenen L ö w en " v. 8  4  U h r  
i u  sprechen

X  < X X X  < X X X X X X X *3
( « n 6 ie i i l l4 a f l f i i6 r n  A r n e l t r s ld e l l i  js i# il«e f<  

V<.‘ (s ie  wird

Weizen. Korn, Hafer und Gerste
schöne, rein geputzte Ware

zu k n  leolanlifun f t r is tn  k rte o fl
£ss4»irll4 «llli4i« I n t l n l i i l l  f t i l m ,  

am I I i z im k t  IUU3.
M a th ia s  B a o c h ln g e r  m . p.

.

L r  p « r '::
U  J r U  %  --------

H u n d e k u c h e n " .  T i .
I l l l i l i l «  IMIlfB« B allst ' 4a f a a l t  ellei •

G c f l ü g c l f u t t c r
•  » 4 e ii# t ' i i  e f|f|S |w aL .

V o g c l f u t t c r •',->! .vT,'/.'P'''' 
F a tt in g e r  & Cie., W len, I V., Witdtner Hmptstr. 3.

**»■! "  ile : {ttrrn F ra n c  S te ln m a e s l
»  4 b a i» b v f ,W  a b . y tb b » .

*r xraniB .'Ti::*» » " > '«»«i j.-i» © i t t i - - . in  l e i t e  8 » 4  K H « e e » » » t ,  ■  8 k iH « fa  a  I .  IN *«  —  V "  3« |n tJ i *  e  * r . t : L n e |  mchl
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